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V u . ^ . Dr. — DerHaßdesJuden - Z
Ztums gegen die arische Menschheit ist Z
Vso grob, daß wir , wenn wir einmal Z
- jüdische Habausbrüche lesen , es fast nicht Z
- wahrhaben können , dab in der mensch-
- lichen Seele soviel Hatz verborgen sein
^ kann . Und wenn uns die Juden auch
ß frühzeitig lehrten- dab sie ihren Hab ois
- zur Vernichtung der Menschheit an-
Vfeuern, wenn sie es verstanden, uns ihre
- Gesetze als eine gottgewollte oder gott-
- wohlgefällige Ordnung anzupreisen,- dann nahmen wir Wohl die Lehren des
VJudentums hin, lieben uns „von Kind !
- auf darin unterweisen"

, verstanden aber
- den tieferen Sinn jüdischer Haßgesänge
- nicht . Wie anders könnte es sonst mög¬
lich sein , dab wir unseren Kindern er-
- laubten , immer wieder alttestamentari-
- sche Habausbrüche zu lernen, wie sie
- verzeichnet stehen im 5 . Mos. 7 . 2 : „Und
^ wenn sie (die fremden Völker) Jahwe
- dein Gott dir preisgibt , daß du sie
- schlägst, so sollst du sie umbringen , daß
z du keinen Bund mit ihnen machest , noch
Nhnen Gunst erzeigest! " In 5 . Mos. 7 . ^
- 16 heißt es : „Du wirst alle Völker fres- ,
- sen , die dein Herr dir geben wird . Du R
- sollst ihrer nicht schonen und ihre Göt- D
- ter nicht anerkennen, denn das würden
s vir eine Schlinge sein .

" Z
^ Getreu dieser alttestamentarischen V
- Weissagungen, di'e nichts mit dem allen -
- gesitteten Menschen innewohnendenZ
- Gottsuchen zu tun hat . hat das Juden - Z
- tum bis auf den heutigen Tag versucht . -
- die arische Menschheit zu vernichten , ihre V
- Kulturen auszumerzen und die Völker -
- unter seine Botmäßigkeit zu bekommen . Z
- Nachum Goldmann schreibt in „Welt- Z
- kultur und Weltpolitik " : „Das Juden - V
- tum hat im letzten Jahrhundert in Her- I
- vorragender Weise mitgewirkt an derV
- Auflösung der alten westeuropäischenV
- Gesellschaftsordnung." s
s Der Jude Walter Rathenau . «
- einst in Deutschland einer der „führen- D
Zden Staatsmänner " und der LieblingV
- der zentrümlich - demokratisch - marxisti - Z
- schen Politiker wußte seinen jüdischen V
- Weltvernichtungshab 1919 in folgendeZ
- Prophezeihung zu kleiden : „Wer in 20 -
- Jahren (das wäre 1939 ! ) Deutschland Z
- betritt , das er als eines der blühendsten Z
- Länder der Erde gekannt , wird nieder- V
- sinken vor Scham und Trauer . Die gro- V
ßben Städte des Altertums . Babylon , Z
- Ninive, Theben, waren von weichemZ
- Lehm gebaut, die Natur ließ sie zerfal - Z
- len und glättete Boden und Hügel . Die Z
- deutschen Städte aber werden Z
- nicht als Trümmer stehen, sondern alsV
- halberstorbene, steinerne Blöcke , noch -
- zum Teil bewohntvonkümmer - V
- lichen Menschen . Ein paar Stadt - Z
- viertel sind belebt, aber aller Glanz und Z
- alle Herrlichkeit ist gewichen . Müde Ge - V
Fährte bewegen sich auf dem morschen D
- Pflaster , Spelunken sind erleuchtet , die -
- Landstraßen sind zertreten, die Wälder -
- sind abgeschlagen und auf den Feldern V
- keimt dürftige Saat . Häfen , Bahnen,Z
- Kanäle verkommen und überall stehenZ
s traurige Wohnungen, die hohen Ver- Z
- witterten Bauten aus der Zeit derV
- Größe. Ringsumher erblühen, erstarkt . Z
- alte und neue Länder im Glanz undZ
- Leben neuer Technik und Kraft, ernährt Z
x vom Blute des erstorbenen Landes, b e- D
» dient von seinen vertriebenen -
- Söhnen ." -
- Noch sadistischer, noch teuflischer ist -
- der Haß . den der Jude Marcus Eli V
- Ravage in der amerikanischen Zeit- V
Schrift „The Century Magazine" über U
zdie Vernichtung der nichtiüdischen Z
- Menschheit äußert : „Ihr habt noch nicht Z
» einmal angefangen, die wirkliche Größe Z
- unserer Schuld zu begreifen. Wir sindV
- Eindringlinge ! Wir sind Zerstö - Z
- rer ! Wir sind Umstürzler ! Wir habenZ
- die euch eigene Welt in Besitz genom - Z
- men, eure Ideale , euer Schicksal, wir D
- haben sie verwüstet und zer - -
- stört . Wir waren nicht nur die tiefste V
- Ursache des letzten großen Krieges, son- Z
- dein von nahezu allen euren Kriegen,Z
- und wir waren auch die Ursache nichtZ
- nur der russischen Revolution , sondernZ
- auch jeder anderen großen RevolutionD
- eurer Geschichte . Wir haben Uneinigkeit -
- und Wirrwarr in euer persönliches und Z
- öffentliches Leben gebracht . Und wir -
- besorgen das noch weiter. Keiner Ver - R
- mag zu sagen , wie lange wir das noch Z
- tun werden." Z
- Wir Deutsche und Nationalsozialisten-
- haben den Juden als die Welt - -
- gesahr erkannt, wir haben immer V
- wieder unsere Stimme erhoben und -
- die Völker zur Sammlung und Ab - V
- schüttlung dieser Pestbeule aufgerufen. V
- Was wir in diesem Kriege erleben , istD
- die versuchte Verwirklichung der Welt - Z
- herrschaftsgelüste des Weltiudentums , Z
» das im anglo-amerikanischen Kapitals - I
) mus ebenso verwurzelt iU . wie im iüdi- -
! schen Bolschewismus. Es gibt nur ein -
! Mittel gegen den jüdischen Saß : Rest - Z
lloser Einsatz aller Deutsch en . -

In Nie NelseNevIstiLLNen vereltstellunsen

Die bewegliche Abwehr
Dr . Soebbels empfing

Welikije Luki Kampfer in Berlin

Erfolgreiche Gegenangriffe im Kuban Brückenkopf
B e r l i n . 2 . März.

Die Gegenangriffe unserer Truppen am
1 . März im Kuban - Brückenkops
bezweckten das « ufbrechen feindlicher Um-
faffungsflügel und das Zerschlagen bereit¬
gestellter sowjetischer Sturmtruppcn . In
das Sumpfgelände des Lagunengebietes
vorgedrungene Bolschewisten bedrohten
die Flanke unserer Hauptkampflinie. Un¬
sere bereits seit zwei Tagen angreifenden
Truppen warfen den Feind weit
zurück . Bon den nachstoßenden Verbän¬
den scharf verfolgt, hatten die fliehen¬
den Sowjets schwer eVerlufte ,
weiter östlich drangen im umfassend ge¬
führten Borstotz zwei Kampftruppen einer
Jägerdivision tief in das vom Feind be¬
setzte Gebiet ein und zerschlugen mehrere
zum Angriff bereitstehende Regimenter.
Sturmgeschütze und Artillerie schossen de«
flüchtenden Feind zusammen.

Wie verlustreich die Abwehrkämpse im
Kuban-Brückenkops für den Feind verlau¬
fen , zeigt eine zusammenfaffende Meldung
über die Gefechte im Februar . Danach ver¬
lor der Feind an dieser Front in den letz¬
ten vier Wochen über 15 OVO Tote , über
3600 Gefangene. 113 Panzer und 97 Ge¬
schütze.

Am MinS - Abschnitt hat der ge¬
scheiterte Massenangrifs des Vortages den
Bolschewisten diel Blut und Material ge¬
kostet . Dor «Kind konnte daher am
1 . Mär » nur kleine erfolglose Vorstöße
in Bataillonsstärke bei geringer PanHer -
unterftützung führen . Bei der gemeldeten
Vernichtung des sowjetischen . Kavallerie¬
korps hinter der Mius -Stellung wurde
ein Befehl erbeutet, aus dem sich ergibt,
daß dieses Korps schon während des
Vormarsches hohe Verluste
durch unsere Luftwaffe und
unsere schweren Waffen hatte . In der
Zeit vom 19- November 1942 bis 1 . De¬
zember 1942 verlor es allein 6120 Tote

und Verwundete sowie 6557 Pferde . Als
sich das Korps am 12 . November 1942
zum Angriff bereitstellte , zählte es noch
14 700 Offiziere und Mannschaften . Nach
seinem Durchbruch durch die deutschen
Stellungen am 10 Februar 1943 verfügte
es aber nur noch über 8000 Mann . Kurz
vor seiner endgültigen Vernichtung hin¬
ter der deutschen Front war das Sowjet¬
korps auf 6000 Mann zusammengeschmol¬
zen. Diese wurden nunmehr bis zum
26 . Februar mitsamt ihren zugeteilten
schweren Waffen vernichtet .

Im Zuge des weiteren Angriffs von
Verbänden des Heeres und der Waffen - ff
im Raume von Jsjum stürmten schle¬

sische Panzertruppen am 28 . Februar eine
größere Industriestadt . Ihre beherr¬
schende Höhenlage sowie die sie umgeben¬
den Hügel und tiefen Schluchten boten
dem Feind günstig « Verteidigungsmög¬
lichkeiten. Zum Schutz des auch als Ver¬
kehrsknotenpunkt wichtigen Ortes hatten
die Bolschewisten starke Infanterie - und
Panzerverbände zusammengezogen . Diese
wurden durch überraschenden Angriff
gegen Rücken und Flanke ausgeschaltet, so
daß die Bolschewisten keine Zeit fanden,
ihre Kräfte umzugruppieren oder wirk¬
sam zum Gegenstoß anzusetzen . Unter sehr
schweren Verlusten des Feindes nahmen
unsere Truppen die Stadt .

Bis zur Vernichtung
StallMOes Echo zur neuen Kampfansage gegen -ns Weltjndentum

Rom . 2 . März.
Die Verlautbarung über den Besuch des

Reichsautzenministers bildet die Auf¬
machung der römischen Presse . Bereits in
den Ueberschriften der drei Blätter „Gior-
nale d 'Jtalia "

, „Tribuna " und „Lavoro
Fascista" wird die enge Zusammenarbeit
zwischen Italien und Deutschland unter¬
strichen und die Entschlossenheit der beiden
Länder, den Krieg b,s zur völligen
Vernichtung der feindlichen
S t r e it kr ä ft e . bis zur Ausschaltung
der bolschewistischen Gefahr und bis zur
Errichtung einer neuen europäi¬
schen Ordnung weiterzuführen, her¬
vorgehoben.

„Popolo di Roma" stellt fest , daß der
Buchstabe und der Geist der amtlichen Ver¬
lautbarung vollkommen klar seien . Italien
und Deutschland marschieren eng verbun-

Sn treuer Verbundenheit
SMltcher relegranmwechsel zwischen König Boris un- dem Führer

Berlin , 2 . März.
Zur Wiederkehr des Jahrestages des

Beitritts Bulgariens »um Drermächte -
pakt tzatKönigBorisandenFüh -
rer nachstehendes Telegramm gerichtet :

Anläßlich der Wiederkehr des histo¬
rischen Tages , an dem vor zwei Jahren
Bulgarien dem Dreimächtepakt beigetre¬
ten ist , übermittle ich Ihnen , Führer ,
meine und des Ihnen tiefst dankbaren
bulgarischen Volkes herzlichste Glück¬
wünsche. Ich verbinde damit im Geiste
der langjährigen festen Freundschaft und
treuer Verbundenheit unserer Nationen
die aufrichtigsten Wünsche für Ihr per¬
sönliches Wohlergehen und für das Glück
des Heldenhaften deutschen Volkes und

seiner im stolzen Kampf um eine gerech¬
tere Weltordnung « ingesetzten siegreichen
Waffen. gez . Boris .

Der Führer hat darauf wie folgt ge¬
antwortet :

Für die mir zum Jahrestag des Bei¬
tritts Bulgariens zum Dreimächtepakt
telegraphisch ausgesprochenen Glück¬
wünsche sage ich Euerer Majestät meinen
aufrichtigen Dank - Erfüllt von der festen
Zuversicht auf unseren Endsieg und eine
gerechte Neuordnung der Welt erwidere
ich Ihre Grüße mit meinen herzlichen
Wünschen für das Gedeihen des uns
durch langjährige Freundschaft verbunde¬
nen bulgarischen Volkes und für Ihr per¬
sönliches Wohlergehen.

gez . Adolf Hitler .

den zur Erringung des Endsieges, ent¬
schlossen . den Kampf solange fortzusetzen ,
bis das Ziel erreicht rst. Der Feind hat
mit den hinterlistigsten Mitteln versucht ,
das feste deutsch-italienische Bündnis ins
Wanken zu bringen . Alle seine Versuche
waren aber vergebens : denn das
deutsch - italienische Bündnis
ist en g u nid unerfch « tt e r l i ch , weil
Italien und Deutschland die gleichen
Ziele verfolgen. Italien und Deutsch¬
land haben nur einen Feind , die angel¬
sächsischen Plutokraten , den Bolschewis¬
mus und das Judentum , d . h . die nega¬
tiven Kräfte, die die Entwicklung der
Welt zu Hintertreiben suchen. Der Krieg
der Achse ist ein Krieg der Gerechtigkeit ,
der Ehre und der Kultur . Es ist der
Krieg des Blutes gegen das
Gold , der Kultur gegendie Bar¬
barei , des Lebens gegen den
Tod . Das Blut , die Kultur und das
Leben können nicht untergehen . Wir müs¬
sen siegen.

"
Die Besprechungen nehmen am Diens¬

tag früh in größter Aufmachung die erste
Seite in den großen Mailänder Blättern
ein und ihre Leitaufsätze stellen einmütig
die vollkommene Uebereinstimmung der
Auffassungen und den durch nichts zu er¬
schütternden Willen fest, den Kampf bis
zum endgültigen entscheidenden Siege fort¬
zusetzen . Sowohl „Popolo d'Jtalia " als

. MM
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B erli n , 2 . März.
Gauleiter Reichsminister Dr . Goeb¬

bels empfing am Dienstag eine auS
Offizieren und Mannschaften bestehend«
Abordnung von Welikije - Luki -
Kämpfern , die auf seine Einladung
mehrere Tage in der Reichshauptstadtver¬
bringen.

Dr . Goebbels lieb sich von den helden¬
haften Kämpsern der Besatzung berichten
und betonte in einer Ansprache , daß
Welikije-Luki nicht nur als heroisches Bei¬
spiel in der ruhmreichen Geschichte dieses
Krieges fortleben werde , sondern das tap¬
fere Ausharren der Verteidiger der Zita¬
delle auch die Operationen in diesem
Kampfraum in schlachtentscheidender
Weise beeinflußt habe .

auch „Karriere della Sera " erklären , daß
die römischen Besprechungen voll und ganz
von dem Geist beseelt waren , von dem der
mannhafte Rechenschaftsbericht des Duce
an das italienische Volk vom 2 . Dezember
1942 getragen war , nämlich nach dem Be¬
fehl der Gefallenen , bis zum Endsieg zu
kämpfen .

Neuer Träger des Eichenlaubes
MS . Berlin . 2. März -

Der Führer verlieh am 27 . Februar dem
Oberleutnant Werner Baumgarten -
Crusius , Bataillonsführer in einem
westfälischen motorisierten Grenadierregi¬
ment, das Eichenlaub zum Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes .

SU immer irärierem NnsaiS
Von unserem Korrespondenten Or. v.

Rom . Anfang März.
Der dritte Kriegswinter hat es mit Ita¬

lien gut gemeint. Er war mehr Vorfrüh¬
ling als Winter , er war ein rechtes Ge¬
schenk zu einer Zeit , da das Schicksal für
unsere Völker mit Geschenken kargt . Seit
Wochen flutet Sonnenschein über Italien ,
wie ihn in Deutschland nur der Sommer
bringt . In dieser Atmosphäre von Licht
und Wärme und der Weite eines beglük-
kenden Klimas könnte es sein , daß dem
Süden die Vorstellung nicht so nahe sei
wie dem Norden, dab in Schneestür¬
men und Eis im Osten die Ent¬
scheidungsschlacht um Europa
geht . Manchem Italiener , der reines Kind
seiner klassischen Mittelmeerlandschaft blieb,
könnte es schwerer fallen als de mdurch
alle Lebensgesetze unmittelbar mit dem
Ringen im Osten verbundenen deutschen
Menschen, in dem mit Blut geschriebenen
Namen der Schlacht von Stalingrad bis
zum Jlmensee die alles entscheidende Al¬
ternative zu fühlen, mit der Tod und
Leben Tag um Tag auf den östlichen
Schlachtfeldern kämpfen .

Wie ist das italienische Volk diesem
Kriege im Osten verbunden, durch den in
der Entscheidung über Europas Bestand
oder Untergang, ja Leben oder Sterben
der Mittelmeerwelt, also das Schicksal des
italienischen Lebensraumes entfchieden
wird ? Welche Schlüsse zieht es für sich
aus diesem Kampf und für den Einsatz
jedes einzelnen Italieners in der arbei¬
tenden und kämpfenden Front ?

Für die Wehrmacht und die
Führung Italiens ist der schicksals¬
entscheidende Charakter der Schlacht im
Osten, vom Einsatz der italienischen Trup¬

pen bis zu den zahlreichen Maßnahmen»^die im direkten oder indirekten Zusam¬
menhang mit dem Geschehen im Osten ge¬
faßt wurden , eindeutig klar . Im Bau¬
erntum sowie in der Arb eiler¬
und Angestelltenschaft . also der
überwiegenden Mehrheit des Volkes , ist
das Bewußtsein wach, daß ein Versagen
in diesem Ringen Volkstod bedeutet . Die
praktische Schlußfolgerung aus dieser Er¬
kenntnis lautet für die italienischen Mas¬
sen : mehr Arbeit — noch mehr
Verzicht — Bereitschaft zu
immer härterem Einsatz . Das
sind die großen Marschsäulen , die gläubig
unter dem Duce in die Zukunft marschie¬
ren, wie sie es in zwei Jahrzehnten faschi¬
stischer Aufbauarbeit treu und opferbereit
taten im Wissen, daß aus ihrem Opfer
die Krönung der faschistischen Anstrengun¬
gen zur Verwirklichung der höheren sozia¬
len Gerechtigkeit entstehen wird.

Nicht ohne Vorbehalt sind zu dieser
Kampfgemeinschaft einige zu rechnen , an
denen seit Kriegsbeginn in der italieni¬
schen Öffentlichkeit immerwährende
Kritik geübt wurde. Man kann sie In¬
tellektuelle nennen oder unter dem Schlag¬
wort „Borghesia " zusammenfassen , wie es
im spezifischenSinne des Ausdrucks der Fa¬
schismus zuweilen tut , ohne damit das
Bürgertum in Italien alz Ganzes zu mei¬
nen, das in so zahlreichen Fällen dem Fa¬
schismus Italiens und für die Zukunft
Italiens seine besten Kräfte gab . Diese
einzelnen , die Mussolini als die „Herr¬
schaften hinter der Persiane"

, als immer
hinter den Fensterläden wartend, glossiert ,
Szorza in seinem Buch „Tipi" blutig gei¬
ßelt und Pettinato in feiner Untersuchung

O
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Rem Borstöße - er Sowjets
Im Raum von Issum wettere Fortschritte - Bombenangriff auf Berlin
UuSdem Führerhauptquartier .

„Gli Jntellettuali e la guerra " verurteilt ,sind bisher der großen kriegsbedingtenAufgabe nicht, wie die Italiener amPretzhammer und Schraubstock , hinter dem
Pflug und in den Organisationen nach¬gekommen . Es wird ihnen vorgeworfen,daß sie dem Krieg und feinen Erforder¬nissen dem einzelnen gegenüber durch
„Assenteismo * glänzen, durch Interesse¬
losigkeit und — wie Pettinato sagt —
„ein negatives , privates , persönlichesund bürgerliches Verhalten" . Sie stellenden wechselvollen Ereignissen an der Frontgegenüber ein fluktuierendes, himmelhochjauchzendes, zu Tode betrübtes Elementdar . das bei den stärksten Ansprüchen andie Leistung der anderen die geringstenan sich selbst stellt. Sie würden den Teu¬
fel im Bolschewismus nicht ehererkennen , als bis er ihnen am nächstenLaternenpfahl die Hälse länger ziehenwürde . Sie sind den werktätigen Massenund vor allem dem schwer schaffenden gei¬
stigen Arbeiter in Italien verhaßt und
vom Faschismus verachtet , der ihnen, woer kann , das Handwerk legt, was nichtimmer leicht ist, da sie die „Kunst " desimboscamento , der Drückebergerei vor jeg¬
licher Verantwortung , gut verstehen .

ES gibt ihrer in allen Völkern ,und es hat sie in Italien immer gegeben . .In der Zeit der Parlamentsherrschastfaßen sie in den Parlamentarierkaffees .Als der Faschismus zur Macht kam. schrien
sie Zeter und Mordio , und während des
abemnischen Krieges vermeinten sie den
Weltuntergang zu sehen . Sie sind der
Ballast der Völker . Wenn sie hiererwähnt wurden , so nicht deshalb, weil
sie einen größeren Einfluß hätten oder gar
einen Faktor abgäben, sondern um dem
deutschen Leser im Rahmen dieses versuch¬ten Ueberblicks auch jene Minderzahl zuzeigen , deren Eigenschaften zu kennen gutist. um desto stärker und objektiver die An¬
strengungen unseres faschistischen Bundes¬
genossen zu schätzen.

In dieser Schätzung , im richtigenUrteil der Deutschen über Italien und
umgekehrt, liegt ein Test der Stärke der
Achse . Italien hat es nicht nötig , dort
Illusionen zu erwecken, wo es aus Taten
pochen kann. Es ist klar , daß ein Vier-
undvierzig-Millionen-Volk in einem roh¬
stoffarmen Lande andere Aufgaben hat als
ein Hundert-Millionen-Volk mit einer Jn -
Lustrieorganisation , die seit langem erprobtund gerühmt ist. Wenn Deutschland heutein erster Linie die Ausgabe meistert , im
Osten die Entscheidung Herbeizuführen , so
ist Italien mit allen seinen Krästen ange¬
spannt . dieSüdflankezuschirmen .So sind die Energien Italiens natur¬
gemäß immer gen Süden gerichtet , so engverbunden es Deutschlands Kampf im
Osten auch ist. In diesen Anstrengungenund unter der Geißel barbarischer Terror¬
angriffe ist Italien Europas Schildträger
gegen Süden , gegen den Versuch der pluto-
kratischen Invasion unseres Kontinents,wie Deutschland der Schwertträger beider
Revolutionen gegen den bolschewistischen
Ansturm ist. Was Italien verlor , die Ge¬
fallenen. — den Besitz in Abessinien , die
Chrenaika und Tripolitanien — es zähltim Grunde nicht , wie das , Organ Musso¬linis kürzlich schrieb. Es zählt allein
der Sieg . Ihm gelten die geballten
Kräfte der italienischen Nation , der faschi¬
stischen Führung , der Werktätigen Massen
von Mailand bis Palermo — ihm gilt der
Glaube eines Volkes , das weiß , daß es
jetzt um alles oder nichts geht , und daßder siegt , der verbissen genug ist. eine Vier¬
telstunde länger zu widerstehen als der
Feind . Mussolini ist es — mehr als ' 3V
Jahre seines persönlichen Kampfes bewei¬
sen es . Mt ihm ist es Italien .

PortugiMcher Dampfer rettete Ueberlrbendevon torpedierten Schissen. Der Aviso „Alfonsode Albnauerque " kehret nach einer Reise von über
18 VW Seemeilen , ans der Fähnriche der Kriegs¬marine auSaebildet wurden , nach Lissabon zurückUnterwegs hat er häufig Schiffbrüchige von torve-dlerten englischen Schiffen, namentlich Im Atlantikund Indischen Ozean gerettet , darunter wegender Dchwäreme von Haifischen mit besonderenSchwierigkeiten 183 Ueberlebende der ,Nova Sco-tta "

, die vor Mozambique versenkt worden war .

2. März.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt :
Im Südteil der Ostfront standder gestrige Tag im Zeichen eigener Gegen¬angriffe.
Kühne Angriffsunternehmungen der

deutschen Truppen am unteren Ku¬ban zerschlugen feindliche Kräftegruppenund vereitelten Angriffsvorbereitungen .
Trotz schwieriger Wetter - und

Geländeverhältnisse wurden imRaum von Jsjum zahlreiche weitere
Ortschaften genommen . Einige versprengteFeindgruppen wurden vernichtet . Die Ge¬fangenen- und Beutezahlen sind weiter imSteigen . Auf dem Schlachtfeld wurdeunter den zahlreichen Toten der Kom¬mandierende General des XXV. sowje¬tischen Panzerkorps, Generalmajor Paw -loff, aufgefunden.

Im Kampfraum westlich Charkowbis nördlich Orel und im Abschnittsüdlich des Jlmensees scheitertenauch am gestrigen Tage Vorstöße und
Durchbruchsversuche des Feindes unterhohen blutigen Verlusten.Der Brückenkopf von Demjansk süd¬östlich des Jlmensees , gegen den die So¬wjets vierzehn Monate lang vergeblichunter ungeheuren Menschen - und Mate¬rialverlusten anrannten , wurde von den
deutschen Truppen planmäßig geräumt.Die seit langem vorbereitete Zurück¬nahme der deutschen Linien erfolgteSchritt für Schritt, nachdem sämtlichesGerät und alle Waffen rechtzeitig zurück¬geführt waren. Die Räumung selbst voll¬
zog sich ohne Behinderung durch denGegner.

Lv . Stockholm , 2 . März.
Um die neuen Terrorangriffe gegen die

deutsche Zivilbevölkerung machen sich ge¬wisse Personen und Personenkreise beson¬ders „verdient"
, die das deutsche Volk,wenn der Tag der Abrechnung kommt ,bestimmt nicht vergessen haben wird . Aufder englischen Seite gehören dazu in ersterLinie Churchill und LuftmarschallHarris , die sich zu den Terror¬

angriffen gegenseitig beglück¬
wünschen . Sie hatten dazu um so mehrAnlaß , als ihre diesbezüglichen Verheißun¬
gen , die sie schon vor längerer Zeit abge¬geben hatten , zur Enttäuschung der Lon¬doner Pressejuden, wie diese erklärten,bisher nicht in ausreichendem Maße ein¬
gelöst worden waren .

Churchill , Harris und die Londoner
Juden haben also den Hauptanteil aus
englischer Seite . Auf der amerikanischenreihen sich entsprechend würdige Teilhaberan : Rvosevelt, der ja in Casablanca mit
Churchill die Luftangrisfsstrategie gegenEuropa ausdrücklich vereinbart hatte als
angelsächsischen Beitrag zu dem bolschewi¬
stischen Kampf gegen Europa , der USA .»
Luftwaffenchef , General Arnold , derin einer Erklärung vom Montag die Luft¬angriffe als „Racheaktion gegen die U-
Boote" zu erkennen gab, sowie die ame¬
rikanische Judenschaft , für die
einer ihrer repräsentativsten Wortführer ,der Herausgeber ber „New Pork Time" .Sulzberger , soeben erklärte: Der Luftkrieg
gegen die Zivilbevölkerung sei nützlich,weil er deren Willen zum Wider¬
stand brechen solle. Mitschuldig ma¬
chen sich jedoch alle , die solchen Methodenihre Zustimmung oder Unterstützung

Sn der nordtunesischen Front
machten die deutsch- italienischen Angriffs¬truppen , wirksam unterstützt durch die
Luftwaffe, gestern weitere Fortschritte.

Die Luftwaffe griff Eisrnbahn-
ziele im feindliche« Hinterland. Berlade-
Einrichtungen und Schiffsliegeplätze inBo ne mit gutem Erfolg an. DeutscheJäger und Flakartillerie der Luftwaffe
schossen im Mittelmeerraum elf feindliche
Flugzeuge ab -

Britische Flugzeuge drangenin den gestrigen Nachtstunden bis Ber¬lin vor und warfen Spreng - und Brand¬bomben auf die Reichshauptstadt undOrte in der Umgebung. Es entstandenBrand - und Sprengbombenschäde « in
Wohnvierteln und an öffentlichen Gebäu¬den. Die Bevölkerung hatte Verluste .Einige feindliche Flugzeuge griffen mit

Oradtderleiit unsere » Lorrssvouckeuteii
V. kl. Ankara . 2. März.

Roosevelts „Reisevertreter" Donovan
soll in nächster Zeit nach der Türkei kom¬
men , wie aus US .-amerikanischen Kreisenin Ankara verlautet . Der USA .-Präsidenthat sich entschlossen, einen Vertrauten zueiner jener berühmten . .privatamtlichen"
Reisen nach Ankara zu entsenden , damiter sich auf diese Weise ein Bild von der
Lage der Dinge in der Türkei sowie im

geben . Die Entfesselung dieser Methodenim Sommer 1940 , die England auf dem
Gewissen hat, weil es schon damals zuanderen Heldentaten nicht fähig war . hat
sich bereits damals gerächt . Dasselbe wirdfür die Zukunft gelten.Die englische Luftwaffe gibt den vom
Wehrmachtbericht gemeldeten Abschußvon 19 Bombern aus der Nacht zumDienstag zu. Wahrscheinlich ist die Ge¬samteinbuße gröber , da zweifellos aufdem Mckflug noch die üblichen Abgänge
durch Wetter und Beschädigungen zu ver¬
zeichnen waren.

Sitaudeutsche Umstedluna. Die für den Ost¬einsatz bestimmten und bisher noch nicht aidgesie-delten Litaudeuffchen Umsiedler haben sofort ihreWohnanschrift dem An-siodlungSstäb Kauen, Duche -
laiciostraße 37. zu melden. Meldepfltchrig sindnur diejenigen Personen , dt« aus Lagern der
Volksdeutschen Mittelstelle beurlaubt bzw . entlastensind . Umsiedler, die während ihres Laaerausent-balteS durch die Lagerkommiffion des AnsiedlunaS-
stabeS Kauen ersäht worden sind , brauchen sichnicht mehr zu melden.

Gesandter Dr . Thoinsen überreichte sein Beglau¬bigungsschreiben. Der neue deutsche Gesandt« inSchweden. Dr . Thoinsen , überreichte am Dienstagvormittag im Schloß zu Stockholm dem schwedi¬schen König sein Beglaubigungsschreiben .
Empfang beim Gesandten von Mandschukuo.Der außerordentliche Gesandte und bevollmächtigteMinister des Kaisers von Mandschukuo Lue-i- Wengab anläßlich des elften StaatsgründungstaaeSvon Mandschukuo am 1 . März in den Räumen derBerliner Gesandtschaff «inen Empfang . In großerZahl hatten sich dazu führende Persönlichkeitenvon Staat , Wehrmacht und Partei , vom GeisteS-und Wirtschaftsleben sowie hohe Vertreter des

diplomatischen Korps eingefunden.

vereinzelte« Bombenwürfen westdeut¬
sches Gebiet an . Durch Nachtjäger.Flakartillerie der Luftwaffe. Marine¬artillerie und Borpostenboote wurden 19.zumeist viermotorige feindliche Flugzeuge
abgeschoffen.

Im Seegebiet westlich Norwegenwurde ein britischer Zerstörer durch
Bombenwurf beschädigt .

21 britische Klugzeuge beim
Angriff auf Serlin abgeschoffen

vxs . Berlin . 2. März.
Nach den endgültigen Feststellungen des

heutigen Tages haben sich die bisherigen
Verluste bei dem Angriff auf Berlin überdie im OKW.-Bericht gemeldete Zahl von19 Abschüssen hinaus um zwei weitere
Flugzeuge auf insgesamt 21 erhöht.

Nahen Osten machen könne , den Donovan
anschließend besuchen fall .Es scheint, daß Roosevelt mit den Aus¬
künften . die er von Churchill über die
Konferenz von Adana erhielt , nicht ganzzufrieden ist und es vorzieht, sich persön¬lich durch einen Sonderreisenden unter¬richten zu lassen. Im übrigen zweifeltman hier nicht daran , daß die angekün¬digte Reise Donovans mit der verstärkten
nordamerikanischen Aktivität gegenüberder Türkei m Zusammenhang stehendürfte.

San-Hl wieder munter
Dlgsnsr I 'uLÜbsrlobt <t«s „Alemannen "

Bangkok . 2. März .
Am Sonntag , dem 19 . Tage des Hun -gerstreiks . sah Gandhi munter und

glücklich aus , wie aus Poona berichtetwird . Er hatte Unterhaltung mit vielenBesuchern , darunter auch dem früherenMinisterpräsidenten von Madras . C . Ra-jagopalachari. der den Mahatma jetzt zumdritten Male im Gefängnis besuchte.Devadas Gandhi , der Sohn des Mahat¬ma und Schriftleiter der „HindustanTimes "
, erklärte in einem Presseinterviewin Poona . daß sein Vater trotz Gewichts¬abnahme autzer Gefa - r sei . In allenTeilen Indiens fanden Demonstrationenstatt, wie der indische Rundfunk berichtet.

HaMla mtt der RegierungSumbildu «g in » t»n-land beaustragt . Staatspräsident Rvn hat den
ReichStagSvkSskdenten Baeinoe HaMla als denVertreter der größten Partei mit der Bildung derRegierung beauftragt . HaMla . der im 61. Lebens,jahr steht , tst seit ISIS Mitglied deS Reichstages .1926 bis 1927 war er unter Tauner JusttzMnister .1S2S wurde er BffevrSstdent des Reichstages und1S3« Reichstagspräsident .

Graf Elan » hat seine neue Tätigkeit ausgen»« -men. Der r um italienischen Botschafter beimHeiligen Stuhl ernannte srühere AußenministerGraf Geleazzo C-iano hat dem Padst am Montagmorgen um 10 Uhr sein Beglaubigungsschreibenüberreicht.
Weftnorwegische Ortschast i« Unglück . In derkleinen westnorwegischen Ortschaff Andener er¬eignet« sich etne doppelte Tragödie . Zunächstwurde der Ort von einer FeuerSbrunst heim-

aesucht , dem viele seiner aus Holz gebauten Häu¬ser zum Opfer fielen. Kaum waren di« letztenFlammen gelöscht , alS einige Fischer ein im Meertreibendes Faß fanden . In dem Glauben , erhandle sich um Branntwein , veranstalteten sie so¬gleich ein Gelage , zu dem sich ein größerer Per -

/m Kaum von Is/um
Van unserer Serlluer Ledriktteitnng

v. ? b. Berlin . 2 . März.
Der Raum zwischen Donez und Dnjeprwar feit urdenklichen Zeiten eine Steppe .Die spärlichen Niederschläge gestatteteneinen Baumwuchs nur an den Ufern des

sich an der Sohle von tiefen Feldschluchten
hinschtängelnden Flusses. Im übrigen war
die weite, sich von Rordosten nach Süd¬
westen sanft senkende Ebene von wilden
Gräsern bewachsen — ein beliebter Le¬
bensraum für die Romadenvölter, deren
Vieh eine fette Weide vorfand. Wer zähltdie vielen Völker , die durch die südrussi -
schen Steppen zogen und sich aus dem
Plündern friedlicher Bauern ein Vergnü¬
gen machten !

Das Herz dieser ganzen Landschaft istRaum und Stadt Jsjum . Im 16. Jahr¬hundert von den Zaren als Stützpunkt
beim Vordringen gegen das „wilde Feld"
erbaut , war Jsjum bis vor kurzem ein
kaum weiter bekanntes stilles Provinzstädt¬
chen . Einige Kohlengruben, mehrere Müh¬len , eine kleine Maschinenfabrik und alles
was dazu gehört — wer würde weiter
von Jsjum reden . Auch der Bahnknoten-
vunkt Losowaja war nur in Fachkrei¬
sen bekannt , die Stadt Lofowaja zählte im
Jahre 1939 kaum 5000 Einwohner . Nurdie im Wehrmachtbericht vom 28 . Februargenannte Stadt Kramatorskaja be¬
saß vor diesem Kriege ein gewisse Bedeu¬
tung . Aber ihre großen Maschinenfabri- ,ken , die über 30 000 Arbeiter beschäftigten ,ihre Kokereien, Zement- und Asbest-Werke
sind längst geräumt, zerschlagen oder lie¬
gen still.

Wenn die Bolschewisten jetzt zum zwei-ten Male im Raum von Jsjum stehen, somuß eS um diese Stadt eme ganz beson¬dere Bewandtnis haben. Das erste Malwar esimMaivergangenenJah -
re S. alS die Heerscharen Timoschenkos in
dem Raum südlich Charkow vorstießenund eine tiefe Ausbuchtung um Jsjumbildeten. Schon glaubten die Bolschewisteneinen entscheidenden Sieg errungen zuhaben, schon frohlockten die Machthaber imKreml und schon kündete Timoschenko ineinem Tagesbefehl den Beginn einer um¬
fassenden „letzten" Offensive gegen die
deutsche Front an. Aber alle diese Hoff¬nungen erwiesen sich als trügerisch , die
Siegesbotschaften als verfrüht. Die Bol¬
schewisten. die die deutsche Front im Do-
nezbogen umfassen und vernichten wollten,wurden im Laufe der Kesselschlacht südlichCharkow selbst umfaßt und vernichtet .

Auch diesmal glaubten die Bolschewi¬sten, die in elastischer Kampfführung sichbewegende deutsche Abwehrfront durchbro¬
chen zu haben. Die deutsche Front aberhielt an den von der Führung bestimm¬ten . Plätzen eisern stand . Der Gegnerwurde um keinen Schritt weiter vorgelas-sen als es den Plänen der operativenFührung entsprach . Und als die Bolsche¬wisten in die Falle gelangt waren , wurde
sie geschlossen .

Die Lehre , Laß die Wiederholung einesPlanes unter gleichen Vorbedingungendie gleichen Ergebnisse zeitigen muß, hat
sich auch in diesem Falle als zutreffend er¬
wiesen .

sonenkreiS einsand . Dar uMkefugt geöffnete Faßenthielt jedoch Holzgeist , der sogleich sein « Opserforderte . 35 Personen mutzten mit schweren Ber -
giftungSerscheinuirg«» in ein Krankenhaus ein-aeliesert werden ; sechs von ihnen sind bereits ge¬storben.

Die ersten mexikanischen Dienstpsltchtigen. 10 0W
mexikanische Wehrpflichtige sind etngezogen underhalten ihre militärische Ausbildung , wurde amMontag bekanntgeaeben. Damit ist erstmalig dieallgemein« Wehrpflicht in Mexiko in Kraft getreten ,Bisher besaß Mexiko ein Fretwilligenheer mitdreijähriger Dienstzeit.

Diamanten aus dem Meeresgrund . Rohdiainan -ten tm Werte von 50 MV Pfund di« Anfang No¬vember von London nach Palästina geschickt wur¬den, sind nicht anwikommen und werden als ver¬loren betrachtet. Der britische Generalposinreifterhat den Untergang des Schiffes, mit dem di« Dia¬manten verschickt wurden , bisher offiziell noch nichtzngegebin.

„Rache" gegen unsere A Boote?
Terrorangrisse als angelsächsischer Beitrag zum Kamps gegen Europa
Dradtderiadt unseres Lorresoonckentsn

Donovan privatamtlich"
Roosevelt will lm Rahen Osten sondieren - Adana brsriedigtnicht

Kues

„Niemals waren wir dem Kommunismus gegenüber neutral "

Von unserem Lorrssponcienten

Lissabon . Anfang März.
Portugal hat im Kampf der nationalen

Revolution gegen die Machtherrschaft des
Br 'eimanrertums und des Marxismus
seine innere Freiheit und Einheit erobert.Es hat über 17 Jahre lang den neuen,aus der Revolution hervorgegangenenStaat gegen jede unterirdische Rebellion
und , als es notwendig wurde, auch gegen
bewaffneten Widerstand verteidigt und da¬
mit seiner politischen , wirtschaftlichen und
kulturellen Entwicklung eine Gleichmäßig¬
keit gegeben, die dem portugiesischen Volk
früherer Generationen hindurch versagt
gewesen war . Es würde bedeuten, den un¬
verkennbaren Aufstieg des Landes in fast
zwei Jahrzehnten nationaler Aufbauarbeit
aus der portugiesischen Geschichte auszu-
löschen, wenn Portugal sich heute wieder
jenen Kräften ausliefern wollte, die an
seinem früheren Niedergang die Schuld
und Verantwortung tragen . Das sind die
Ueberlegungen, die sich heute jeder ver¬
antwortungsbewußte Portugiese macht,und die vor wenigen Tagen auch der por¬
tugiesische Innenminister Dr . Paisde Sousa in klare und unzweideutige
Wort kleidete.

Der Ansturm des .Bolschewismus aufdie Ostgrenze Europas , der mit einer fana¬
tischen Wildheit Massen von Menschen und
Eisen gegen die deutschen und verbündeten
Fronten wirft , schlägt auch auf der iberi¬
schen Halbinsel seine Wellen . Die Zeit des
Kampfes um Spanien liegt noch nicht lange
genug zurück , als daß nicht noch an der
Oberfläche mancher Funke der ehemaligen
Polksfrontagitation glühen könnte . Es ist
selbstverständlich , daß die heute noch ver¬
borgenen Freunde und Anhänger einer
Iberischen Räterepublik bei den Nachrich¬ten vom Generalangriff der Roten Armee

den Drang zu einer, wenn auch unterirdi¬
schen . Aktivität verspüren. Niemand wird
darum bezweifeln können , daß die Befehls¬
ausgabe an das spanische Freimaurertum ,die durch die Beschlagnahme eines Ge¬
heimdokuments in Madrid aufgedeckt
wurde und die von Freimaurerkreisen
Portugals ausging , in einem direkten
ursächlichen Zusammenhang
mit dem Geschehen imOsten steht.Die Front der heimlichen Gegner Portu¬
gals und Spaniens begann Morgenluft
zu wittern , und wie der Großmeister der
aufgelösten iberischen sogen , so haben
zweifellos die Häupter anderer noch im
Dunkel weiter vegetierender Organisatio¬
nen der marxiftisch-liberalistifchen Epoche
ihre Anweisungen heransgehen lassen , um
festzustellen, wie weit ihr Machteinflutz
noch zu reichen vermag.

Es war darum eine Handlung der na¬
türlichsten Selbstverteidigung, wenn die
Lissaboner Regierung und mit ihr alle
staatserhaltenden Portugiesen stärker denn
je eine Kampfstellung einnahmen, die den
verborgenen Feinden der nationalen Ord¬
nung keine Illusionen ließ. So erklärte in
Ovorto der Staatssekretär des
Ariegsrninifteriumsbei einer An¬
sprache an die Garnison der Stadt , die Re¬
gierung werde allen Versuchen , den Frie¬
den und die Einheit des neuen portugiesi¬
schen Staates zu stören, eine rücksichtslose
und entschlossene Gegenwehr entgegen¬
setzen. Diese Warnung eines der ältestenund engsten Mitarbeiter des Ministerprä¬
sidenten — Dr . Oliveira Salazar verwal¬
tet bekanntlich nebeiv der Regierungsfüh -
rnng und dem Autzenamt auch das Kriegs-
minisierium — sind unmißverständlich, und
die portugiesische Presse hat mit Nachdruck
auf die Bedeutung gerade dieser Erklä¬
rung hingewiesen. Das Lissaboner Regie¬
rungsorgan . .Diario ha Manha " stellt im
Zusammenhang damit vor der Oeffentlich -

keit klipp und klar fest , Portugal werde
weder die Anhänger des Bolschewismus
noch die des Freimaurertums ihr Spiel
im Lande treiben lassen.

Fast gleichzeitig demaskierte auch Innen¬
minister Pais de Sousa die Tätigkeit der
demokratisch - kommunistischen
Drahtzieher des ehemaligen liberali-
stischen Regimes und kündigte ihnen an,daß weder die Regierung noch das Volk
gewillt sind , ihnen jemals wieder eine
Möglichkeit zur Herrschaft zu geben . Ange¬
sichts der in den Vereinigten Staaten in
den letzten Wochen mehrfach erfolgten Dro¬
hungen gegen die der Washingtoner De¬
mokratie unbequemen antiliberalistischen
Staatsordnungen nehmen die Ausführun¬
gen Dr . Soufas einen Charakter an, der
über die innenpolitischen Mahnungen hin¬
ausgeht und allen unverschämten Einmi¬
schungsversuchen gegenüber eine unver¬
kennbare Stellungnahme bedeutet .

Portugal behauptet Positionen, über die
sich im Innern des Landes wie außerhalb
feiner Grenzen niemand täuschen kann.
Die politische Wochenschrift der Mocidade ,der portugiesischen Staatsju¬
gend . „Acao "

. die allgemein als Sprach¬
rohr der Regierung gilt , umriß in einer
Leitausgabe diese Positionen mit äußerster
Klarheit : „Wir erklärten 1939 unsere Neu¬
tralität und haben sie ehrlich und strikt
eingehakten . Wir wollen auch weiter un¬
serem Volk den Frieden , den es sich schwerund nach langen Jahren einer Zerrissen¬heit erkämpft hat , sichern. Seitdem aber
Rußland in den Krieg eingetrete» ist . hat
sich das Bild geändert. Gegenüber dem
Bolschewismus, der von einer „mystischenTierheit " angetrieben wird und den aus
Wahnsinn heraus geborenen Hab gegendas europäische Abendland verkörpert , ken¬
nen wir keinen Frieden , sondern nur den
Kampf. Niemals waren wir dem Kom¬munismus gegenüber neutral , wie wir
ebensowenig dem Freimaurertum gegen¬über nie eine neutrale Stellung eingenom¬
men haben . Beide sind für uns Feinde,vor denen wir nicht die Waffen strecken .
Diese Einstellung ist der kategorische Im¬perativ unseres Gewissens. Mit der gan¬

zen Hingabe unseres Willens zum Auf¬bau Portugals unterstützen wir jede Maß¬
nahme zur notwendigen Unterdrückungder
uns drohenden Gefahren .

"
Das sind keine leeren Worte. Portugal

ist dazu entschlossen, jede innere Bedro¬
hung seiner staatlichen Ordnung zu verhin¬dern . und die Regierung hat es nicht an
Schritten zur Verstärkung der Si¬
cherheit des Landes fehlen lassen .Man ist in Lissabon im Verlaus der letztenTage entschlußbereit gegen die bolschewi¬
stische Infiltration vorgegangen. Eine
große Buchhandlung, der nachgewiesenwerden konnte , daß sie Schriften umstürz-
lerischen Inhalts vertrieb , wurde kurzer¬
hand geschlossen , und die Polizei hat den
mehr oder weniger getarnten Feinden deS
neuen portugiesischen Staates zu verstehen
gegeben , daß gegen ihre unterirdische Zer¬
setzungsarbeit rücksichtslos die Machtmit¬
tel des Staates eingesetzt würden.

Von grundlegender Bedeutung für die
Sicherung der Ordnung und Staatsautori¬tät ist es dabei, daß sich die Regierung
durch ein Ermächtigungsgesetzdas Recht gegeben bat , im Falle einer na¬tionalen Gefahr oder einer tragischen Ver¬
wicklung die nationale Produktton und das
Verkehrswesen zu militarisieren . Sie istdamit in der Lage , die Arbeiterschaft und
die Angestellten sämtlicher für die Wehr¬
kraft und den Bestgnd des Landes wich¬tigen Unternehmen einer einheitlichen mili¬
tärischen Disziplin zu unterstellen und zen¬tral zu leiten, wenn eine entscheidendenationale Belastungsprobe es jemals er¬
forderlich machen sollte . Die Abwehr¬
bereitschaft Portugals erhält auch eine
wesentliche Verstärkung und Erweiterung .Die inneren Feinde der Regierung und
der offenen antimarristischen und antilibe¬
ralistischen Einstellung werden wissen , daß
alle innenpolitischen Störungspläne in
Portugal auf eine starke Staatsgewalt sto-
Wen , hinter die sich der Ordnungswille der
gesunden und nationalen Kräfte des Lan¬des stellt. Nach außen hin , über die Gren¬
zen Portugals hinaus aber wird man er¬
kennen müssen , daß der Neutralitätswille
Portugals und der Entschluß der Reg» -

rung , die als richtig befundene Politik der
Sicherung der portugiesischen Grenzen wei¬ter zu verfolgen und auf dem einmal be-
schrittenen Wege zu bleiben, greifbare po¬
litische Wirklichkeiten sind.

Sie EhrenWe -er Tapfersten
DNS . Berlin . 2. Mär ».

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS
Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant d. R.Dr . Walter Lange . Kommandeur eines
Grenadierregiments : Unteroffizier Waller
Köppel . Geschützführer in der Panzer -
jägerkompanie eines Grenadierregiments .Ferner verlieh der Führer auf Vorschlagdes Oberbefehlshabers der Luftwaffe.
ReichSmarschall Göring, das Ritterkreuzdes Eisernen Kreuzes an Leutnant Dö¬
ring , Beobachter in einem Kampf¬
geschwader. * » *

An der Ostfront starb Ritterkreuzträger
Oberst i . G. Otto Hevmer , Chef des
Generalstabes eines Luftwaffenkomman¬dos , den Heldentod .

Ehemalige TsKangking Truppen
zu Rationalchiua übersetreten

Tokio , 2. März.
Wie von einer Frontstelle in der natio¬

nalchinesischen Provinz Hupeh gemeldetwird , hat der Chef einer Tschungking -
SeereSgruppe Wangtschingtsei . der am 25.Februar gefangengenommen wurde, sicham 26. Februar zur Mitarbeit an der Neu¬
ordnung in Ostasien bereiterklärt und aus
diesem Grunde die Auflösung seiner Ar¬
mee angeordnet. Domei meldet ferner, daß
Tschunghaikao , der Führer der 5. Brigadeder 143 . Tschungking- Division . mit 1000Mann zur japanischen Armee übergetreten
ist.
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Schutz -er becufs-rem-en Frauen
Einsatz der Gewerbeaufsicht, Sicherheitsingenieure und Betriebsärzte

Im Auge der Ausweitung des Arbeits¬
einsatzes der Frauen werden auch viele
Frauen und Mädchen in die Betriebe kom¬
men , die noch nicht in gewerblichen Be¬
trieben gearbeitet haben. Die Arbeitsein¬
satzbehörde bemüht sich , die Frauen und
Mädchen in eine ihren Fähigkeiten und
häuslichen Verhältnissen möglichst ange-
paßte Arbeit einzusetzen. Die Aufgabe der
Gewerbeaufsicht ist es . für einen weit¬
gehenden Schutz dieser Frauen in den Be¬
trieben zu sorgen , da sie dieses Schutzes
wegen ihrer Unerfahrenheit stärker bedür¬
fen , alD die eingearbeiteten Arbeitskame¬
radinnen . Der Generalbevollmächtigte für
den Arbeitseinsatz hat für die Durchfüh¬
rung dieses Arbeitsschutzes eine ausführ¬
liche Anweisung herausgegeben.

Die sorgfältige und gewissenhafte Durch¬
führung des Unfall- und Gesundheits¬
schutzes und aller Maßnahmen zur Erhal¬
tung der Betrieossicherheit ist. wie es in
dem Erlaß heißt, jetzt mehr denn je ge¬
boten. da es gilt , die deutsche Frau und
Mutter , die trotz oft schwerer häuslicher
Pflichten noch zusätzlich ihren Beitrag zum
totalen Krieg leistet , vor allen vermeid¬
baren Schädigungen zu behüten. Um die
Leistungsfähigkeit und Arbeitsfreude der
Frauen zu erhalten und zu steigern , muß
jeder frühzeitigen Ermüdung vorgebeugt
werden, wie sie durch ungenügende Be¬
leuchtung und mangelhafte Einrichtung
des Arbeitsplatzes entstehen kann . Beson¬
ders wichtig ist die Bereitstellung von
Sitzgelegenheiten bei allen Arbeiten, die
sitzend verrichtet werden können . Auch die
Einnahme einer warmen Mahlzeit wäh¬
rend der Arbeit ist wichtig , und zwar auch
während der Nachtschicht.

Des Schutzes der neueingestellten Frauen
und Mädchen müssen sich ganz besonders die
Sicherheitsingenieure und die Betriebs¬
ärzte annehmen. Die wichtigen Fragen des
Frauenschutzes müssen in ständiger Füh¬
lungnahme zwischen allen beteiligten Stel¬
len beachtet werden. Wo kein hauptberuf¬
licher Sicherheitsingenieur vorhanden ist .
soll in entsprechenden Betrieben ein geeig¬
neter erfahrener Ingenieur nebenberuflich
mit diesen Fragen betraut werden. Bei

Auszeichnungen. Mit dem Eisernen
Kreuz II . Klasse wurden ausgezeichnet :
Feldwebel Artur Stahlschmidt, Oberge¬
freiter Theodor Fritz, Kandelstraße 23,
Obergefreiter Franz Wannenmacher, Sohn
des Maurers Georg Wannenmacher, Zäh-
ringerstraße 317 , Gefreiter Klaus Dirr ,
Schwarzwaldstratze15 .

Vorbildliche Klaffenkameradschaft . Die
Schüler der achten Klaffe der Karlsschule
in Freiburg , beseelt von dem Geiste , sich
auf besondere Weise für den Dienst an der
Gemeinschaft einzusetzen, haben, jeder nach
seinem Können, Spenden für das WHW .
zusammengebracht . Die Gesamtsumme der
Klaffe, deren Opfersinn vorbildlich für die
anderen Schüler ist , ergab den beachtlichen
Betrag von 100 RM . Möge ihre Tat , die
von echtem Gemeinschaftssinn zeugt , An¬
sporn für die anderen Klaffen sein .

allen wichtigen Fragen ist eine Zusammen¬
arbeit mit der Deutschen Arbeitsfront und
den Berufsgenoffenschaftenzu pflegen .

Mieder Snteroffizier Laufbahn
mit 4/2jabriger Dienstzeit im Seer

Wie das OKW. milteilt , wird mit Wir¬
kung vom 1 . März 1943 im Heer die
„Unteroffizier-Laufbahn mit 4V,jähriger
Dienstzeit - wieder eingeführt. Die Unter¬
offizier -Laufbahn mit 4Vrjähriger Dienst¬
zeit besteht neben der mit 12jähriger Ver¬
pflichtung. Sie wurde geschaffen für Frei¬
willige, die aus beruflichen oder familiä¬
ren Gründen sich nicht auf 12 Jahre ver¬
pflichten können , aber infolge ihrer sol¬
datischen Veranlagung und Neigung einige
Jahre als Unterführer dienen wollen .

91. Geburtstag . Adolf Steinbrunn ,
Adolf-Hitler-Straße 167 (Polizeipräsi¬
dium) , kann am 3 . März in außergewöhn¬
licher körperlicher und geistiger Frische sei¬
nen 91 . Geburtstag feiern.

80. Geburtstag . Am 3 . März kann Frau
Jda Ille geb . Simon , Freiburg , Rötebuck¬
weg 35 . in völliger körperlicher und gei¬
stiger Frische ihren 80 . Geburtstag feiern.

Ehrung eines alten Sängers . Seinen
82 . Geburtstag feierte am 1 . März der in
Sängerkreisen Freiburgs bekannte frühere
Uhrmachermeister Franz X . Wittmer. Der
Männerchor Eoncordia , dem der Jubilar
seit über 60 Jahren als treuer Sänger
angehört , erfreute sein hochverdientes
Ehrenmitglied und lieben Sängerkamera¬
den durch einige Lieder seines Solo -Quar¬
tetts .

Der Kreisjägermeifter für de« Jagd¬
kreis Freiburg . Der Gaujägermeister für
den Jagdgau Baden-Süd teilt in der letz¬
ten Nummer der Zeitschrift „Der deutsche
Jäger - mit . daß der bisherige Kreisjäger¬
meifter für den Jagdkreis Freiburg , Ober-
forstrat i. R . Killius . aus gesundheitlichen
Rücksichten sein Amt, das er seit Einfüh¬
rung des Reichsjagdgesetzes gewissenhaft
verwaltete , niedergelegt hat . Er dankt ihm
dabei für seine unermüdliche Arbeit im
Dienste der deutschen Jägerschaft. Zu sei¬
nem Nachfolger ist mit Wirkung vom 1 .
Februar sein bisheriger Stellvertreter ,Studienrat Franz Gärtner in Freiburg .
Urachstraße 15 (Fernruf 8404) . ernannt
worden.

Heute im Großen Hause Tanzabend.
Infolge Erkrankung muß die für heute
angekündigte Aufführung der Oper „Die
Geschichte vom schönen Annerl- abgesagt
werden. Statt dessen wird der erste Tanz¬
abend wiederholt ( Mittwoch- Miete) . Be¬
ginn 18.30 Uhr.

Aus der Parteiarbeit
NSDAP . Ortsgruppe Unterwiehre. Die

Ortsgruppe Unterwiehre - alte zu einer öf¬
fentlichen Versammlung in den „Deutschen
Kaiser - eingeladen. Neben den zahlreich
erschienenen Mitgliedern lauschte eine
stattliche Anzahl Gäste den aufrüttelnden
Worten des Bürgermeisters von Schopf¬
heim , Pg . Blank. Wie in der letzten Phase
der Kampfzeit , geben auch heute wieder
nur starke und gläubige Herzen den Aus¬
schlag. woraus sich für alle das Gelöbnis
zum Führer ergeben mutz.

NSDAP . -Ortsgruppe Freiburg -Betzen¬
hausen. — Die NSDAP , zusammen mit
der NSKOV . Ortsgruppe Freiburg -Bet-
zenhausen , unternahm am vergangenen
Sonntag mit den zu betreuenden Kamera¬
den des Reservelazaretts der Medizini¬
schen Universitätsklinik Freiburg i . Brsg .,
Kochstation und Station Bettinger , einen
Ausflug nach der Patenortsgruppe Wa¬
senweiler. Front und 'Heimat trafen sich
morgens 10 Uhr in dem stillen schönen
Weindörfchen am Kaiserstuhl . Jedem Teil¬

Kusterer brachte Nachwuchs
Kammermusikabend des Barchet-Kusterer-Trios in Freiburg

Der am Montagabend im Museumssaal
veranstaltete Kammermusikabend des
Barchel - Kusterer - Trios darf
Wohl ohne weiteres zu den außerordent¬
lichen Ereignissen unseres Freiburger
Musiklebens gerechnet werden. Zwei noch
sehr junge Musiker , der 23 Jahre alte
Geiger Reinhold und der 25 Jahre
alte Cellist Siegfried Barchet
haben sich mit Professor Arthur Kuste¬
rer . dem auch in Freiburg schon zu Wort
gekommenen , bekannten Komponisten und
glänzenden Pianisten , zu einem Trio ver¬
einigt . Dieses Trio existiert seit kaum
einem Jahr : aber was wir am Montag¬
abend hörten , war schon so vollkommen
und fertig, daß kaum noch irgendwelche
Wünsche offen blieben. Aus dem Pro¬
gramm standen — außer dem in Freiburg
zum erstenmal gehörten Duo in a-moll
für Violine und Cello von Siegfried Bar¬
chel — das nachgelassene Trio in ^ Dur
von Johannes Brahms und das Trio in
« moll Won Max Reger, beide für Violine,
Cello und Klavier : nonumentale Werke,
die nach Form und Inhalt von den Aus¬
führenden das Aeußerste an innerer An¬
spannung und als Selbstverständlichkeit
absolute Beherrschung der Instrumente
verlangen . Es erübrigt sich,

' über das
technische Können der drei Künstler zu
sprechen : schon das einleitende Moderato
des Brahmsschen Trios zeigte , daß sich
hier drei Musiker zusammenfanden, die
sich in idealer Weise ergänzen. Man
konnte diese Art der Wiedergabe als ein
kompositorisches Nachschaffen der inter¬
pretierten Werke bezeichnen — so frei in
der dem Komponisten direkt abgelausch-
ten Auffassung und so klar in der ganz
eindeutig geprägten Form wurden sie ge¬
spielt. Nirgends sand man einen Ansatz
zu irgendwelchem bewußten Virtuosen¬

tum. obwohl doch alle drei sich als fertige,
ja . als virtuose Meister ihres Instrumen¬
tes bewährten . Man spricht so oft von
Werktreue : hier war sie wohl in letztem
Sinne vorhanden, und zwar deswegen,
weil die Künstler dem Geiste der gespiel¬
ten Werke mit wirklich kongenialer Erleb¬
niskraft nachspürten . Das gab ihrer
Interpretation das Besondere und
andererseits auch Selbstverständliche , und
so mußte sich die Wiedergabe der beiden
Trios von Brahms und Reger zu einem
erlesenen Erlebnis gestalten .

Das Duo für Violine und Cello von
Siegfried Barchet, das bei dieser Gelegen¬
heit seine FreiburgerErstausfüh -
rung erlebte, ist ein Werk von impo¬
nierender und erstaunlich selbständiger
Struktur . Obwohl die Einflüsse Negers
und Debuffvs nicht wegzuleugnen sind , so
stoßen wir hier - doch auf ein die Form
glänzend beherrschendes , prachtvoll selbst¬
bewußtes Musikantentum, das aus oft
arabesk anmutenden Melodien (das spie¬
lerisch hingehauchte Scherzo mit dem zar¬
ten lyrischen Mittelsatz ) zu Formulierun¬
gen gelangt, die zu außerordentlichen Hoff¬
nungen berechtigen . Dabei sind die vier
Sätze ( Moderaw — Scherzo — Elegie —
Rondo) so einfach und klar , daß man,
wenn man die Jugend des Komponisten
bedenkt , fast Angst bekommen könnte vor
dieser Sicherheit der kompositorischen
Konzeption .

Die drei Künstler wurden vom voll¬
besetzten Saal mit stärkstem Beifall ge¬
feiert und mußten sich zu einigen Zu¬
gaben entschließen : unter anderem spielten
sie die sehr hübschen und geistreichen
Variationen über Las Volkslied „Ach
Du lieber Augustin- für Violine und
Cello von Arthur Kusterer .
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nehmer war ein Quartier bereitgestellt
und die Gastgeber taten ihr äußerstes, um
einen kleinen Teil der Dankesschuld an
den feldgrauen Kämpfern abzutragen.
Mittags traf man sich bei Kaffee und Ku¬
chen und einem guten Tropfen Wein im
Gasthaus zur Sonne zu einer Dorffeier¬
stunde , die in allen Teilen gut gelungen
war . Die Gesamtorganisation lag in den
Händen des dortigen Ortsgruppenleiters
Jsele und des Bürgermeisters . Als Ver¬
treter des dienstlich verhinderten Orts¬
gruppenleiters Alfred Meier war Franz
Sutter (Freiburg ) anwesend. Die Ge¬
staltung der Feier wurde von dem Pro¬
pagandaleiter und Abteilungsführer Her¬
mann Brender ( Freiburg ) durchgeführt
und er verstand es mit wenig Mitteln , ein
reichhaltiges Programm aufzustellen .

Von der NS . - Frauenschaft Ortsgruppe
Oberwiehre. In derOrtsgruppe Oberwiehre
der NS .-Frauenschaft wurde eine Schu¬
lung für alle Zellen- und Blockfrauen¬
schaftsleiterinnen durchgeführt. Sinn die¬
ser Schulung war . einen allgemeinen

U eberblick über sämtliche von der NS .»
Frauenschast betreuten Einrichtungen zu
geben . Die einzelnen Abteilungsleiterin¬
nen waren mit dieser Ausgabe betraut
worden. Nach einleitenden Begrüßungs -
Worten der Lrtssrauenschaftsleiterin Lin¬
demann folgten die kurzen Referate über
die elf Sachgebiete : Mütterdienst, Kinder¬
gruppe, Jugendgruppe , Volkswirtschaft
und Hauswirtschaft, Hilfsdienst , Kaffe, Or¬
ganisation . Presse und Propaganda , Kul¬
tur und Schulung. Grenzland und Aus¬
land . Die Ausführungen ließen

^
erkennen ,

wie umfassend die von der NS/-Frauen -
schaft geleistete Arbeit ist. wie groß die
Hilfsbereitschaft , wie stark die Erfassung
aller durch den Krieg bedingten Aufgaben
zum Wöhle des Volksganzen . Die drei¬
einhalbstündige Schulung fand ihren Ab¬
schluß durch die Ansprachen der Kreis-
frauenschastsleiterin Joos und des Orts¬
gruppenleiters Honrath, die einen Appell
an die Heimatsront waren, in Haltung und
Leistung sich der kämpfenden Front würdig
zu erweisen .

Neuaufnahme in die nationalpolitische
Erziehungsanstalt

Karlsruhe . Die nationalpolitische
Erziehungsanstalt am Dtznnersberg ( die
alte Gauoberschule Donnersberg ) , in
Weierhof bei Marnheim nimmt auch in
diesem Jahre junge Männer in die erste
Klasse auf. Gesunde und tüchtig « Jungen ,
die die vierte Klaffe der deutschen Volks¬
schulen besuchen, können von dem Er¬
ziehungberechtigten bis zum 10 . März für
die Aufnahmen gemeldet werden. Melde¬
formulare sind bei der Anstalt anzufor¬
dern. Die Jungmannen können grundsätz¬
lich alle Berufe wählen . Für Ausbildung ,
Wohnung. Kleidung und Erlernung wird
ein Erziehungsbeitrag erhoben , der sich in
jedem Falle nach dem Einkommen der El¬
tern richtet und so gemessen ist , daß nie¬
mand aus geldlichen Rücksichten auf di«
Aufnahme verzichten muß . Freistellen
stehen nach Bedarf zur Verfügung.

Funde bei Grabungsarbeiten .
Markolsheim. Beim Verlegen von Was¬

serleitungsrohren stieb man in einer Tiefe
von einem Meter auf die Fundamente
der beiden oberen Stadtore , die bis in
eine Tiefe von 2,50 Metern hinunterrei -

chen und aus vulkanischem Gestein ' des
nahen Kaiserstuhls errichtet sind . Auch
menschliche Gebeine wurden bei diesen
Arbeiten freigelegt .
Alls cten fVackbarsauen
Der Trompeter von Luncville gestorben

Gimmern. In Simmern ist dieser Tage
der letzte Veteran von 1870/71 und Trom¬
peter von Luncville , Fritz Keller .

'gestorben .
Er gehörte damals dem Feldregiment 60
an und griff nach siegreich beendeter
Schlacht auf blutgetränktem Feld von Lu-
neville eine französische Trompete und
blies , der Heimat zugewendet : „Lieb Va¬
terland magst ruhig fein ! -

parteiamtlickeWekanntmaltiungm
Ortsgruppe Rltftadt -Nord . Mittwoch. 3 . Marz .

20 Ubr . findet in der Gaststätte Ganterbräu ,
Lchiffstra.be , 2 . Stock , eine öffentliche Kundgebung
«tat «. ES sprich Gauredner Tr , Clemens Kentrup .
Alle Volksgenossen sind hierzu eingeladen,

RS . -Frauenschaft Ortsgruppe Am Ring . Ton «
n«rStag , 4 . März , 15 .3« Uyr, findet im - „Karls¬
ruher Hof - ein Lichtbildervortrag über zeit -
ge mägeS Waschen statt . Alle Hausfrauender Ortsgruppe sind freundlichst eingeladen.
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16 . Fortsetzung
Mit Lästigen Fingern öffnete Martin

das Mäppchen und untersuchte den Inhalt .
Er fand ein mehrfach gefaltetes arabisches
Schriftstück und einen Patz. Der Name des
Paßinhabers war sowohl in arabischen, '
wie auch in lateinischen Buchstaben ge¬
schrieben : er lautete : Mohen ben Alla !
Temschari.

Martin traute seinen Augen kaum : das
war ja der Name des Mannes , den er er¬
schlagen hatte ! Eine Weile starrte er
regungslos und völlig verwirrt auf die
Photographie des unglücklichen Opfers
seiner Fahrlässigkeit . Hätte diese Photo¬
graphie eine Spitzbubensratze gezeigt , die
Wirkung auf Martin wäre Wohl nicht so
tief gewesen . Aber die ganz europäisch an¬
mutenden Gesichtszüge des jungen Berbers
waren so frei und offen , der Ausdruck der
Hellen Augen so sympathisch und nobel,
daß sich die bitteren Selbstvorwürfe, die
Martin immer wieder durch den Einwand
der Notwehr zu beschwichtigen suchte , mit
erneuter Heftigkeit meldeten .

Sich zur Ruhe zwingend , überlegte er.
wie dieses Ledermäppchen mit dem Schrift¬
stück und dem Paß in seine Manteltasche
gelangt sein könne. Es schien nur eine
Möglichkeit zu geben : Achmed hatte es
hineingesteckt ! Daß er es war , der das
Geld gestohlen hatte, schien durch diese
neue Entdeckung noch mehr bestätigt. Je¬
doch war nicht verständlich , weshalb der

immerkellner diese sonderbare Manipula -
on vorgenommen hatte. Etwa , um den

Verdacht des Diebstahls auch auf ihn. Mar¬

tin abzulenken ? Aber, wenn er daS wollte,
so hätte er doch die Entdeckung von Hut
und Mantel im Zimmer des Erschlagenen
der Polizei angezeigt, anstatt Schonung zu
üben ! Nun , wie dem auch immer sein
mochte: Diese Angelegenheit wurde immer
verzwickter, aber auch immer interessanter!
War es wirklich das Richtige , einfach ab¬
zureisen , so daß dieser gordische Knoten
von Zufällen und Rätseln , von Irrtum
und Verbrechen ungelöst blieb ? War es
nicht erbärmlich sich so vor der Verant¬
wortung zu drücken und zugleich den ge¬
meinen Dieb seine Beute straflos genießen
zu lassen . . . ?

Martin warf einen hastigen Blick auf
seine Uhr: In dreizehn Minuten sollte das
Schiff abfahren . In rasender Eile Hb er
seine Sachen aus Schrank und Schubladen
und warf sie in den Koffer . Dann eilte er
aus die Kommandobrücke , obwohl der Zu¬
tritt dorthin den Paffagieren verboten
war .

„Was wollen Sie denn ? - fragte der Ka¬
pitän mit säuerlicher Miene, denn er ver¬
mutete, daß der Passagier mit irgendeiner
ärgerlichen Beschwerde komme.

„Verzeihung. Herr Kapitän , ich wollte
nur sagen , daß ich nicht weiter mitfahre.
Ich möchte noch ein Weilchen in Tanger
bleiben , weil . . . es mir so gut gefällt .

-
Der Blick, mit dem der Kapitän darauf¬

hin Martin musterte, war mehr spöttisch
als überrascht . Mit Passagieren hatte er
sein« Erfahrungen , und nichts konnte ihn
diesbezüglich noch in Staunen setzen . —
„Geschmacksache ! - sagte er trocken. „Aber
wissen Sie , daß Deutsche ohne besondere
Erlaubnis nicht lange in Tanger bleiben
dürfen? -

. .Ja , aber daS wird sich schon regeln
lasien . -

„Sie wissen doch auch, daß eine Rück¬
zahlung der Passage für die nicht abge¬
fahrene Strecke ausgeschlossen ist ? -

„Ja , natürlich Herr Kapitän .-
„Und haben Sie dem Verwalter schon
Bescheid gesagt ? -

„Nein, noch nicht . Ich will es jetzt tun .
-

„Na , dann beeilen Sie sich nur , denn
wir fahren in wenigen Minuten ab . Viel

Vergnügen also ! Und sehen Sie sich mit
den Araberinnen vor . denn man weiß nie
vorher , was sich unter hem alles verhül¬
lenden Haik verbirgt . Halten Sie sich
lieber an die Berberinnen . Die sind . . .-

Das Aufheulen der Motorsirene machte
die letzten Worte des Kapitäns unver¬
ständlich . Doch nach seinem Gesichtsaus¬
druck zu urteilen , hatte er zum Abschied
noch einen kräftigen Scherz „unter Män¬
nern - gemacht.

Wenige Minuten später bestieg Martin
wieder ein Ruderboot . Gleich darauf
wurde das Fallreep emporgezogen , und
die schweren Ankerketten begannen zu ras¬
seln . Ohne noch einen Blick nach dem
Schiff zu werfen, fuhr Martin wieder der
Stadt entgegen.

„Was - will ich nun eigentlich in Tanger
beginnen? - fragte er sich. „Versuchen , den
Zimmerkellner Achmed des Diebstahls zu
überführen und mich dann der Polizei
stellen ? Ja , gewiß will ich das ! Aber ist
das wirklich der einzige Grund , weshalb
ich nicht abgereist bin ? Belüge ich mich da
nicht ? -

Er ließ die Frage unbeantwortet , denn
er war sich selbst nicht ganz sicher . Sicher
war nur eines : auch mit dem zweiten Teil
ihrer Prophezeiung hatte die alte Hexe
nun recht behalten!

II .
Während Liebesglück den Menschen im

allgemeinen gegen seine Umgebung milde
zu stimmen pflegt , war bei der Negerin
Schamschedha gerade das Umgekehrte der
Fall : Seitdem sie mit Jean Gasy ein Lie¬
besverhältnis unterhielt , war sie immer
frecher und anmaßender geworden. Trotz
Jeans ägyptischer Staatsangehörigkeit
und seiner nicht ganz rein europäischen
Abstammung war er in Schamschedhas
Augen ein Europäer und ein grand
seigneur, denn er kleidete sich elegant, war
Christ und sprach Französisch wie ein
waschechter Pariser . Zwar hatte die Ne¬
gerin ihrer Herrin und Freundin nicht
verraten , wer ihr Liebhaber war — Jean
hatte ihr das strengstens verboten — aber
sie reizte Hadduschs Neugier durch aller¬
lei pikante Andeutungen. Das mußte

natürlich Neid erwecken, um so mehr , als
es für Haddusch seit ihrem Einzug itt
Blels Harem keinerlei Möglichkeit mehr
zur Anknüpfung von Liebeleien gab : Aus¬
gänge ins Hammam kamen nicht in Frage ,
denn im eigenen Haus befand sich das
schönste Bad von Tanger : Gebete an den
Gräbern der Heiligen hielt Blei für un¬
nötig ; und heimlich über die Dächer zu
entschlüpfen war bei der Wachsamkeit des
wackeren Mbarek unmöglich. Sich darum
zu kümmern , was eine Sklavin trieb, war
hingegen unter der Würde des Eunuchen.
So konnte es nicht ausbleiben , daß all¬
mählich zwischen Herrin und Sklavin eine
gewisse Spannung entstand und daß Had¬
dusch sich zu jenem boshaften Streich
gegen Schamschedha hinreißen ließ, den sie
bald schwer dereuen sollte .

Als die Negerin am Samstagabend ,
kürz nach elf Uhr , den Versuch gemacht
hatte, sich aus dem Hause zu schleichen, um
sich zu ihrem Liebhaber zu begeben , war
sie vom Türhüter daran verhindert wor¬
den , und alle Bitten und Schmeicheleien ,
alle Versprechungen und Drohungen
Schamschedhas waren vergeblich geblie¬
ben . Sie hatte sofort den Verdacht , daß
Haddusch ihre Hand dabei im Spiel habe.
Den Beweis aber lieferte ihr erst Had¬
duschs spöttisches Verhalten am folgenden
Morgen — dem selben Morgen , an dem
das Touristenschiff ohne Martin Sieber
den Hafen von Tanger verließ.

„Nun , Schamschedha . mein schwarzer
Panther , hast du eine schöne Nacht im
Hause deines Liebsten verdracht? - fragte
Haddusch mit süßem Lächeln .

„ Nein , geliebte Herrin -
, flötete Scham¬

schedha , während ihre Augen wirklich wie
die eines Raubtieres funkelten . „Ein ge¬
meines und neidisches Weibsbild hat es
mir nicht gegönnt — aus Wut darüber ,
daß sie das heimliche Luderleben, das sie
während ihrer ersten Ehe führte , hier
nicht fortsetzen kann .

-
„Das tut mir aber aufrichtig leid , mein

schwarzer Diamant . Er wird schön ent¬
täuscht gewesen sein , daß du nicht kamst,
dein Stiefelputzer vom Socco chico ! Oder

ist er nicht so hohen Standes , sondern nur
ein krätziger Wasserträger oder ein stinken¬
der Hammeltreiber? -

„O nein du irrst , liebliche Gazelle . Er
ist ein seiner und schöner und eleganter
Herr, ein weißer Mann , ein Christ — und
nicht ein alter, fetter Negermischling .

-
„Du beschimpfst ja deine eigene Farbe ,

meine dunkle Orchidee ! -
„Meine Farbe gleicht der des Ebenhol¬

zes und nicht der des Eselsmistes, wie sie
die Mischlinge ausweisen ! -

„Besser die Gattin eines bronzefarbe-
nen Anhängers des Propheten , als die
madenfarbenen Ungläubigen! -

„Die Gattin ? Die Nebenfrau, die Kon -
kuhine , wolltest du Wohl sagen ? -

Jetzt konnte Haddusch nicht mehr an sich
halten : „Schweig ! " kreischte sie auf.
„ScHveig , du schwarze Hündin, Tochter
einer schwarzen Hündin ! Schweig , oder
ich lasse dir das Fett von den Hüften peit¬
schen ! -

„Wohl um dich damit zu Polstern , ma¬
gere Ziege ? Aber wage es nur einmal
mich anzurühren , und du sollst etwas er¬
leben ! - — Schamschedha duckte sich wie
eine sprungbereite Katze .
. . .El adau ! El adau ! - schrie Haddusch ,
vvn Angst gepackl , um Hilfe.

Der Ruf wurde in allen Räumen des
Harems vernommen , und sofort eilten die
übrigen Gattinnen Blels — vier Haupt¬
frauen und fünf Rebenfrauen — sowie
drei Sklavinnen herbei . Sie wurden Zeu¬
gen einer wilden Rauferei zwischen der
verhaßten Haddusch und der noch verhaß¬
teren Schamschedha und dieser Andlick
war Balsam auf ihre wunden Seelen .
Weit entfernt davon , die sich bereits am
Boden wälzenden Gegnerinnen zu tren¬
nen , sachten sie deren Kampflust nur noch
mehr an — durch jenen allen Afrikanerin-
nen eigentümlichen langgezogenen mid
gellenden Gaumentriller:

„Nuvuvuyu! duyuvuyu ! duyuyuvuyu ! -
schrillte es aus einem Dutzend Frauen¬
kehlen.

tLonsetzung folgt)
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Als sie vor das Pult trat, um Verse
gegenwärtiger Dichtung vorzutragen , wollte
sie wieder jenes Seltsame überfallen , das
sie schon auf der Fahrt beherrscht hatte.Jedoch fand sie die Sicherheit des Gefühlswieder , da sie mit einer fast zärtlichen Be¬
wegung das Heft aufschlug, um den Abend
mit Rilkeschen Versen zu beginnen . Rilke,erläuterte sie in behutsamen Worten, habe
ja auch den gegenwärtigen Menschen nochviel zu sagen , was er geschrieben habe,suche den Weg zum Herzen , zum ringen¬den. kämpfenden Herzen und gelte darum
heute noch .

Sie schwieg und sah in den Saal , in dem
nur stummes Hören war . Sie kannte diese
Erwartung , die vor allen Vorträgen
schwang, und schlug deshalb entschlossendas Heft auf . Mit einer im Beginn leisen,säst spröden Stimme las sie . Mählich füllte
sich die Seligkeit des Schenkens, ihreStimme verwandelte sich, war nicht mehrdie Stimme einer Vortragenden Frau , son¬dern letztlich sprach aus ihr das . was sielas . Blüten ähnlich wuchsen die zarten,4 leidenschaftlichen Worte Rilkescher Dich¬
tung vor ihr auf . Obzwar sie das , was
sie in dieser Stunde las . schon in sich aus¬
genommen hatte, wurde es ihr neu und
schön wieder lebendig :

„Schon bricht das Glück ,
verhalten viel zu lang ,
höher hervor und überfällt die Wrese
Der Sommer fühlt schon, der sich

streckt , der Riese
im alten Nußbaum seiner Jugend

Drang . . . "
Sie spannte den Bogen der Dichtungvor den beglückten Menschen, die vor ihr

saßen , sie las am Ende dieses Abends des
alten Wandsbecker Boten wunderbares
„Der Mond ist aufgegangen " . Selber emp¬
fand sie bei diesen Versen eine unnenn¬
bare Wandlung , die ihr etwas von jener
liefen , kindhaften Frömmigkeit gab , wie
sie den alten Dichter beseelte.

Als sie nach dem hell ausrauschenden
Beifall nach einem Gedicht suchte, das dem
Abend einen Abschluß geben sollte, wurde
ihr ein kleiner Zettel aufs Pult geschoben ,Laß ein Herr sie nach der Vorstellung
dringlichst zu sprechen wünsche . Sie sah
aufmerksam in den Raum , um ein bekann¬
tes Gesicht zu finden , gab dann das Unter¬
fangen aber auf . Und aus einer Plötz¬
lichen Eingebung heraus schloß sie die Bü¬
cher und sprach in die Stille hinein ein
Lied,

' das die vielen so oft gehört hattenund das in irgendwie ihrer zu den Män¬
nern an der Front drängenden SehnsuchtAusdruck gab.

Da sie , noch sinnend, von wem die selt¬
same Einladung kommen könnte , in ihrem
Zimmer saß , klopfte es . Er sei , sagte der
Besucher, Arzt des Lazaretts , und er bitte
sie , vor seinen Verwundeten noch einmal
eine kleine Lesestunde einzuschieben. Sie
sagte ohne Besinnen ja.

Die Zahl der Verwundeten , der sie am
Nachmittag gegenübersaß, war nur klein ,denn die es hatten möglich machen können,waren am Abend zuvor in der Dichter-
stunde gewesen. Sie sah davon ab , mit
Versen zu beginnen , sie las eine heitere
Erzählung von Thoma , fuhr mit dem fröh¬
lichen Morgenstern fort und fand am Ende
der Stunde mit behutsamen Worten zuden Tönen der Seele .

Die Verwundeten dankten ihr herzlich .Lächelndwehrte sie ab , ging zu den Betten ,die im Hintergrund des Raumes standen,

und reichte den hier Liegenden mit leisen
Worten die Hand. Zu sagen vermochte sie
nicht viel , denn der Blick auf die verwun¬
deten Männer forderte Härte . Mit plötzlich
müder Hand strich sie einem jungen Men¬
schen über die verbundene Stirn . Er,immer wieder von Schmerzen geschüttelt ,
hatte von dem, was sie las , nur die Hälfte
verstanden, und bat sie nun , ihm seine
Lieblingsverse zu sagen. Er nannte den
Beginn , und es war „Der Mond ist auf¬
gegangen "

. Sie sprach es nicht, sie setzte
sich auf den Rand des Bettes und sang
es mit einer leisen, zärtlichen Stimme . —

„Geliebter Mann "
, begann der Brief ,den sie an diesem Abend in das Feld

schrieb und in dem sie von den beiden
Stunden berichtete . . .

? ur seines Volkes /Heikeit
Vor izo / skren ; Dkeockot Körner an seinen Vater «

Wenige Monate vor seinem Heldentod,den er am 26 . August 1813 bei Gadebuschin Mecklenburg im 22. Lebensjahre starb ,schrieb Theodor Körner, der Dichter und
Sänger der Freiheitskriege , folgende un¬
vergessene Worte an seinen Vater :

Wien , am 13 . März 1813.
„Liebster Vater !
Ich schreibe Dir diesmal in einer Ange¬

legenheit , die, wie ich das feste Vertrauen
zu Dir habe, Dich weder befremden, noch
erschrecken wird . Neulich schon gab ich Dir
einen Wink über mein Vorhaben , das jetzt
zur Reife gediehen ist . Deutschland steht
auf ; der preußische Adler erweckt in allen
treuen Herzen durch seine kühnen Flügel¬
schläge die grobe Hoffnung einer deutschen ,wenigstens norddeutschen Freiheit . Meine
Kunst seufzt nach ihrem Vaterlande , laß '
mich ihr würdiger Jünger sein ! Ja , lieb¬
ster Vater , ich will Soldat werden , will
das hier gewonnene , glückliche und sor¬
genfreie Leben mit Freuden Hinwersen,um , sei 's auch mit meinem Blute , mir ein
Vaterland zu erkämpfen, — - - jetzt da
ich weiß , welche Seligkeit in diesem Leben
reifen kann , jetzt, da alle Sterne meines
Glücks in schöner Milde aus mich nieder¬
leuchten. jetzt ist es bei Gott ein würdiges
Gefühl , das mich treibt, jetzt ist es die
mächtige Ueberzeugung, daß kein Opfer zugroß sei für das höchste menschliche Gut ,sür seines Volkes Freiheit . Vielleicht sagtDein bestochenes väterliches Herz : Theo¬dor ist zu größeren Zwecken da, er hätte
auf einem anderen Felde Wichtigeres und
Bedeutenderes leisten können, er ist der
Menschheit noch ein großes Pfund zu be¬
rechnen schuldig. Aber Vater , mein« Mei¬
nung ist die : Zum Opfertode für die Frei¬
heit und für die Ehre seiner Nation ist kei¬
ner zu gut. wohl aber sind viele zu schlecht
dazu ! Hat mir Gott wirklich etwas mehrals gewöhnlichen Geist eingehaucht, der
unter Deiner Pflege denken lernt«, wo ist
der Augenblick, wo ich ihn mehr geltend
machen kann ?

Eine große Zeit will große Herzen , und

ich fühle die Kraft in mir, eine Klippe
sein zu können in dieser Völkerbrandung;
ich muß hinaus , um dem Wogensturm die
mutige Brust entgegenzudrücken.

Soll ich in feiger Begeisterung meinen
siegenden Brüdern meinen Jubel nach¬
leiern ? Soll ich Komödien schreiben auf
dem Spotttheater , wenn ich den Mut und
die Kraft mir zutraue , auf dem Theater
des Ernstes mitzusprechen ? Ich weiß , Du
wirst manche Unruhe erleiden müssen , die
Mutter wird weinen ! Gott tröste sie ! Ichkann's Euch nicht ersparen. - Daß ichmein Leben wage , das gilt nicht viel ; daß
aber dies Leben mit allen Blütenkränzen
der Liebe, der Freundschaft, der Freude ge¬
schmückt ist , Und daß ich es doch wag« , daß
ich die süße Empfindung hinwerfe, die
mir in der Ueberzeugung lebte. Euch keine
Unruhe , keine Angst zu bereiten, das istein Opfer , dem nur ein solcher Preis ent-
gegengestellt werden darf . — - In
Breslau , als dem Sammelplatz«, treffe ich
zu den freien Söhnen Preußens , di« in
schöner Begeisterung sich zu den Fahnen
ihres Königs gesammelt haben.

Die Mutter soll mir ihren Schmerz ver¬
geben ; wer mich liebt , soll mich nicht ver¬
kennen . und Du wirst mich Deiner wür¬
dig finden.

Dein Theodor.

flämischer ÄtaatSpreis für Lrnest tlars
Der flämische Dichter Einest ClaeS hat fürfeinen neuen Roman „Jugend * den Staalsvreisfür flämische Literatur erhalten , der alle drei

Jahre verteilt wird . — Ernest Claes ist von FelixTtmmermans in Deutschland zuerst eingesührtworden . — Ttmmermans schrieb zum ersten ins
Deutsche übertragen « Buch von Claes „Flachs¬kops* ein Vorwort und versah es auch mit Zeich¬nungen . Seit jener ersten Uebersetzung hat nunder 58jährige Claes Heimatrecht in Deutschlandbekommen. Die meisten seiner Werke sind ins
Deutsche übertragen , wir kennen außer dem
„Flachskopf* den wundervollen Hunderoman„Plack*

, den großen Roman „Bruder Jakobus * .den Familienroman „Doknlehof und Wasinkhaus"und aus allen diese « Werken erkennen wir , daßClaes lange Zeit zu Unrecht im Schatten vonTimmermans gestanden hat , daß er ein Eigenerist ein besonderer Klang im Chor der klangvollenflämischen Dichtung.
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Die Fachamter machen Vorschläge
Der Anordnung des Reichssportführersüber die Einordnung des deutschen Sports

in die totale Kriegführung haben nun die
Führer der einzelnen Fachämter des NS .-
Reichsbundes für Leibesübungen Anre¬
gungen und Vorschläge über die zukünf¬tige praktische Gestaltung des Sports fol¬gen lassen. Wie man sich in den einzelnen
Fachämtern unter den gegebenen neuen
Verhältnissen den Sportbetrieb , denkt , seian einigen Beispielen erläutert :

Fußball : Fortführung der Meister¬
schaftsspiele bis zur Ermittlung des Gau-
meisters ; Rundenspiele zwischen April und
Juli , gegebenenfalls unter Fortfall der
Klassenzugehörigkeit; Auswahlspiele zwi¬
schen Städte - oder Kreismannschaften :Spiele mit Wehrmachtmannschaften.Handball : Meisterschaftsspiele bis
zur Ermittlung der Gaumeister für Frauenund Männer : Städte - und Auswahlsviele ;verstärkte Ausrichtung von Hallenturnie¬
ren , eventuell Gaumeisterschaften in der
Halle.

Leichtathletik : Kreis - und gau¬offene Veranstaltungen im Wald und ausder Bahn ; Eröffnung der Bahnwettkampf -
zeit möglichst am 9 . Mai : Großstaffelläuse
möglichst aM 30 Mai ; Wochenend-Veran¬

staltungen. Vereins -, Kreis- oder Städte -
Mannschaftskämpfe; Deutsche Vereins¬
meisterschaft in verschiedenen Klaffen;Gau- und Kreismeisterschaften: Gau- oder
Städte -Vergleichskämpfe als Fernwett¬
kämpfe .

Turnen : Gaumeisterschasten; Ver¬
einsmannschaftskämpfe; gauoffene Wett¬
kämpfe ; Kreis- und Gaumeisterschaften in
den Sommerspielen sowie Städtekämpfeim Nachbarverkehr ; weiterer Ausbau des
Kinderturnens .

Schwimmen : Gau- und KreiSmei-
sterschaften im Schwimmen . Springen undWafferball; Vereins - Vergleichskämpfe;Städtekämpfe und Stabtmeifterschaften;Durchführung der „ Großen Mannschafts-
prüsung des deutschen Schwimmsports "
unter Beteiligung aller Gemeinschaften.

Radsport : Straßen - und Rundstrek -
kenrennen in der Gaustufe; gauoffene Ren¬nen und Meisterschaften auf der Bahn :weitere Förderung des Hallenradsportsunter besonderer Berücksichtigung der Be¬tätigung der Frau .

Boren und Schwerathletik .Meisterschaften in den Kreisen und Gauen ;Turniere und Vergleichskämpfe; Fernwett¬
kampf der drei besten Gewichtsheberstaf¬feln des Reichs.

Tennis : Kreis- und Gaumeister¬schaften : Mannschaftskämpfe in den Gauen
(kleine Meden- und Pönsgenspiele ) .

§ port in kürre
Herbert Leuhold gefallen. Oberleutnant Her¬bert Leupold , Kompaniechef in einem Gebirgs¬jägerregiment . ist im Kaukasus den Heldentod ge¬storben. Leupold war einer der besten Schilang¬läufer , die der deutsche Sport hervorgebracht hat .Der Schlesier vertrat uns in vielen Wettbewerben .FJS .-Rennen und auf den Winterspielen inGarmisch-Partenkirchen , wo er der Führer unse¬rer Militär - Schivatrouille war . Dreimal wurdeer deutscher Meister im 50- Klm.-Dauerlauf undoft führte er als Staffelläufer von hohen Gradenunsere Mannschaft zum Sieg .
Baden im Ringen . Elsaß im Gewichtheben. Imausverkauften Straßburger Sängerhaussaal stan¬den sich dre Auswahlmannschaften der Gaue Ba¬den und Elsaß im Ringen und Gewichthebengegenüber. Wie in Rheinfelden . so teilten sichauch diesmal die Manschaften in den Erfolg :Baden siegte im Ringen mit 5 : 2 Punkten , wäh¬rend Elsaß sich im Gewichtbeben mit 1,572,5 : 1397,5Kilogramm überlegen zeigte.
Badens HJ . -Rinaer und Gewichtheber siegreich .In Würzburg standen sich die Gebietsmannschaf¬ten von Baben und Mainfranken im Ringen undGewichtheben gegenüber . Im Ringen siegte diebadische Mannschaft mit 6 : 2 Punkten , währenddi« Gewichtheber mit 1190 : 905 Kg . einen zweitenbadischen Sieg herausholten .
Auch tm Turnen Badens HI . an erster Stelle .Die Jungen des HJ - Gebietes Baden blieben inAugsburg in einem Turnkampf mit 325 .5 Punktenvor den Kameraden der Gebiete Bavreuth (323,51und Schwaben (Sil ) siegreich . Bester Einzelturnerwar der bekannte Badener Schlenker.
Baden « Mädel gewannen Schwimmvergleichs-kampf gegen Düsseldorf und Hochland. Die Mädelder Gebiete Baden -Elsaß . Düsseldorf und Hochland

den schwimmveraleichskampf zusammen, dem über¬raschend die Mädel vom Oberrhein mit 74 Punk¬ten vor Düsseldorf mit 86 und Hochland *nit 52Punkten gewannen . Ta das Gebiet Düsseldorfzu den stärksten Schwimmgebieten des BDM imReiche zahlt, hatte man vereinbart , die Reichs-leistungsschwimmerinnen in ihren Spezial -Dikti-pline» nicht starten zu lassen . Von den sechs Weit-bewerben konnte die badisch - elsässische Gebiets -Mannschaft vier gewinnen.
Karlsruher HI . und Mannheimer « DM . Ge-bictsmeiftcr im Hallenhandball . Die GebietS-metsterschast im Hallenhandball wurde am Sonn¬tag im Mannheimer Rosengarten vor etwa 1000ZusKauern abgewickelt . Zunächst bestritt derBDM seine Vorrunde , die Ofsenburg, Pforzheim ,Lörrach und Mannheim siegreich beenden konntenTie Zwischenrunde beendeten Mannheim undOfsenburg jeweils mit 4 : 0 und das Endspiel ge-wann Mannheim knapp mit 3 : 2 Toren gegenOfsenburg . Wesentlich spannender gestalteten sichdie Kampfe der Hitler-Jugend . Neben den Karls -ruber Jungen waren in der Vorrunde Fretburaund Mannheim siegreich . Die Auseinander -setzung zwischen Mannheim und Freiburg endetemit 8 : 0 ganz überlegen zugunsten der Mann -beimer. die nun im Endspiel gegen Karlsruhestanden. Am Schluß der regulären Spielzeitlautete das Ergebnis 6 : 6. Erst in der Verkäng«.rung konnten die Karlsruher das Spiel gewinnenund damit rum zweitenmal Gebietsmetster tmHallenhandball werden.Die Winterweftrwettkämpfe der SS . Di« Win-ierwehrweitkämpfe der SA . 1943 wurden in Mut »ters bei Innsbruck unter Beteiligung von DA. .Wehrmacht. Polizei und RAD . durchgeführt Imspahtrupp -Orientierungslauf siegt« eine Artille -rie -Ausbildungsabteilung . in der Meldestaffel diePolizei -Hochgebirgsschule Innsbruck .
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ttolmut . Unser« l-Islgs bst Sin Lrüstsr-

lsm bekommen u . wir unssm Stsmm-
bsstsr . in stsokbarsc lreuäs : äosetin »
väng ged . s-Is'itrlsr (r . 7i , lorstio -
Kkanksoksus. Or . Laer), Albert Läng ,6ottsnbsim ._ 150570

Unser erstes Kiest. sin gssunclss iMäsi ,
lngrlck , ist am 24 . 2. 43 sngskomrnsn.
in groLsr Irsusts : Llkriosto Silbers »
ged . Kaiser <r . 2t . Klinik ? rot . Or.
sfsgar) , Ulfe. Walter Silber « », im
stslös ._ 15154b

Wir beben uns verlobt: ftostl Säbel « ,Willi Saarmann , vbsrgstr . bei bei
Wsbrm. 5rsldurg - St. Lsorgsn !. 8r„lmbsribot 3 ._ 15185b

Ihre Vsrmäbiung geben bekannt : Cstr.Albert Lewer , r . 2t . b . st. Wsbrmecbt.Sert » Leiser ged . ücssrt , ksnringsn /
pfsstenweilsr, 25 . 8sdr . 1943 . SISSg

Ihre Vsrmäbiung geben besannt : Otto
Sckulr , OdsrroNsskrstär . IäaScklilr
geh . Lsuppsrt . V/sil/Kb.. börrsob il,
2 . täärr 1943 ._ 12S44d

Wir bsbsn "uns vermacht : Ustr . Viktor
tietrel , i. s . K166„ l-snl « strsl ged .
Lstick . Kbeintsihsn (Kasten ) . Kbsin -
bsussn (biisclsrrbsinl, 28 . 2. 43 , 12178b

lbrs stattgstunstsns krisgstrsuung gs -
bsn bekennt: Otto Strittmatter , U" r .de ! äsr Wsbrrnsobt. Irmgarst Stritt¬
matter ged , Keus. Ubsinisläen . Kur -
Isnststrsüs 9 / vonsusscbingsn , Ksker-
strslls 10 , lsvruer 1943 ._ 12177b

Wir henken bsrrl . türsiis Liückwünscbs
u . /Kufmerxssrnksitsn , che uns snIelZi -
unserer Vsrmsblung rugingen . Ovlt.
Kslnkarä Sebmirlt u . krau -llso ged.ilerrsr . 15058b

Hart trat uns stie Kacd -
ricdt , stell unser lieber

litt -!. LLIKLIOL DODD
Träser stes Mit . 1. u . 2. 81 .,lies Verw .- u . 8turmakr .

iui kkitsr von 24 hi. am 3V. 1.
dei sten ^ kwek »Kämpfen vor
Dsruugrast sein j« . Deben lür
Kühner , Volk unä Valeriana
aeb . lbm sei Mistest« im ker¬
nen Üsistienxreb . 34868

Meter . 38 . Medruar 1943 .
tieker Treuer : Mrau W itwe
Ist aed . Würmis . u . 8ctiw «-
rn : 8resrenri », VViliielmine.
eresie , 51niste , Helene unst
eie, Wilhelm Holst, stoken-
, Oekr . stosek Holst, L. 2t .
? .. vkkr . Kerl Holst. 2t .

Oekr . Mmsouel Holst, s .
1. M „ u . eile -Vnverwanstte .

8eeienopker am 4. hlärr .
m 9 77br 34868

8ebmerserkü >It reden
wir stis tstsktrruriHSNsehistekt , stell mein

innirstreliebter 6gtts , ster
rlüekiidie Vater seiner klei¬
nen Irene , stie er nie sensn
sturkte . unser lieber » rustsr ,
8ekwierersodn , Schwerer ,Onkel unst Oötti

8t »bseekreiter

lad . stes Istli . 3. KI ., stes Ver -
wunstetenakr . u . ». Vusr .

unerwertet in einem Üeimet -
larsrstt verstorben ist . 8ein
Wunsch , »ein « I -ieden in ster
Leimet wiesterruseken , rinr
leister nickt in klrküllunr .
Lnterlauckrimken . 2. 3 . 1943 .
In wekem 8ckmerv : Krau
IHarta 8i>itrnsrel rsb . Weber ,unst Döchiercheo , Kam . 8 !mon
8piten »kel . k'am . Lrtur 8pitr -
naeel . Di euren , unst eite 7Kn-
Leköriren . 33417
Sserstigunr Oonnsrster um 16Ödr vom Dreuerhev » aus in
Onterleucti ringen .

Wir erhielten stie un-
kellbars traurig « Xech -

Istekks unst Vetter
O -X. Wachtmeister

Zchiturieut
Inh . st . L . X . 2 u . st. Ostmest .
em 27 . stau ., kure vor seinem
22 . Oeburtsteg bei sten schwe¬
ren Kämpfen !m Osten seinI- eben kür seine gel . Leimetgab . Kr war unser «eurerstolv , unser genrss Olück .
Okerrotweil , 33 . Vebrusr 1948 .
In tiekstsm LerMleist : ^ rturRaatsueh u . Krau ged . Im -
mels : 8edw . Amelie u . lttar -
len , Oroüw . Krau Wwe . Kant -
rueh u . ikmverw. 81384

Keck Ootts » Ketsclilull
verscdiest in einem Lei -
metlassrstt neck schwe¬

rer Krankheit mein !>k . jüng¬ster 8odn . unser guter krustsr ,8chweger , Onkel unst Kekks
QuakerWII -1,1 LLOKI - L
wenige Tags vor Vollenstun ?seines Al . Ksbensjekres . 34858
8eck >ngen . 2. hläre 1943 .Durmstrelle 4.
Tkmaliv Lägele W we .. Karl
Hagele u k'reu , stullu» Lägele ,g . Lt . i , k' . . mit Main., Ler -
wana Lägele . v . 2t . i . kV. mitKam ., Laul Lägele , r , 2t . i .V ., mit Kam .. Or . W . Läch¬
ler u . k'rau -kwalle geb . He¬gels , mit k'em ., Zürich , unst
-Vnverwanstte .
Kssrstigung Donnerstag , sten
4 . kläre 1943 , 18 Ohr . vomDrsuerksus Purmstr . 4 aus .

Keck einem arbeitsreichen lie¬ben Kat Oott unsere Neben,tnc-usorgensten unst unvergeö -
iichen Vater . 8chwisgsrvsterunst Oroll vater 34835

DLLOOO « « « « « 001,1
Werkkührer

rasch unst unerwartet . Kura
vor seinem 79. Oebsnsjsdr susich in stie ewige Leimst ab-
esruken .
Oie trsuernstsn Hinterbliebe¬
nen : Kamille Lergstolt , unst
Tknverwanstte .
Keerstigung Oonne . tag 14 Ohr .

Kach Oott «» Willen ist meinlieber , guter Lann . unser Ib .Oruster . 8ckwag «r u . Onkel
KZL » OltlklOIilOL

LlklOTkOLklk , Kaufmann
im 70 . Osbsnsiadr , nach kur¬
zem Oslsten sankt entschlaken .
Oörracd , 1. hlarv 1943 . 38289
Krau Sert » Siestacker u Zi»-
verwanstte .
8tills Sestattung .

Lein lieber dlann , unser gu¬ter Vater unst Orollvater
I08LK WILLI ,
Laaptlekrer l. S .

ist !m Z,lber von 68 In Kren
unerwartet rasch von uns ge¬
gangen . 33418
Tiengen iOberrdein ) , sten 2.Lärr 1943 ,
In tieker Trauer : Krnn klmm»Wledl . kllsv unst stooek 8ednel -
ster, Oreidurg , mit Kinstern :
Oerst unst Soll , unst Ikaverw .
Sesrstigung Donnerstag um
18 Ohr .

Ikaöh OottesWillsn wurste am
25 . 2. mein lieber Lann . mein
guter Vater , unser Orollvstsr .Schwager u . Onkel

KLIOOOIL stOOLIU
Lugkührer ». O.

nach längerem Deisten wohl -
vorbersitet im Zltsr von 89stskren sturcd einen senkten
Tost eriöM . 188
Krelkurg . sten 1. 5kärs 1943 .Kobert -Koch -8tr . 22.
In tiefstem Schmers : KrauLarla stochlm «sb . 8petk :Krnn ^ enne Kuhn ged . sto-
eliim mit Kinstern Ilse unstOsedl u . Lnverwnnstte .
Wunockgemäö haben wir sten
Verstorbenen in »Iler Stille
beigssetrt .

Oott ster Allmächtig « Kat
mein « liebe Krau , unsere guteLutter . Orollmuttsr . Schwie¬
germutter unst Sekwester

LXLIik KikXK
ged . Kombach

Ind . st. «»Ist . Lotterekrenkr .
heute morgen woklvorbsroitet ,im kvitsr von 5S st . nu sich
gsruksn . 8i« folgte rasch
ihrem Sokns Z.stolk nach .
Kreiburg I. 8r .. 2 . Lärn 1943 .Döwenstralls W . 1Ä49K
In tiekew Sodmerr : Ukrest
Kann , Kam . Hermann Leit ,Kam . Karl Kann , Kam . klugenSehneister . Kam . Lugust Kann ,Kam . Leina Orekm . Kam .Kaul Kappe . Kam . lSerndarst
Kan » , klmilic Oalger geb .Kombach , klnkel u . iknverw .
Leerst . : Donnerstag 2-30 Okr .

Korstrnt ». O .
008THV KIKOltt -KTTKK

unser treusorg . Vater . Oroll -
vater . Orgrollvater , Schwie¬
gervater . Schwager u . Onkel
ist im 87 . Lebensalter nach
Kursor Krankheit woklvorbe -
rsitet in Oottes ewigen Krie -
sten singegangen . 81377
Kreiburg . sten 35 , Kedr . 1943 .Lrombergstr . 36.
Im Kamen ster Angehörigen :Oerta Kiestmattcr geb . Kaistt .
Stille Leisetvung . Von Oei -
leistsbssucken bitten wir sb -
ruseksn . Das 1. Opfer kinstst
Littwook . 3 . älars , 8 .30 Obr ,in 8t . stoksnn statt .
Z n̂vsrwanstten u . Bekannten
stis traurige Littsilun « . stall
ster !b . Oott »m 8onnt »g um
18 Okr unser allerliebste » gu¬tes Kinst 34847

WKKKKKDK
im Xltsr von 314 st . am Sonn¬
tag um 10 Odr , nach schwe¬
rer Krankheit ru sich in stis
klwigksit genommen Hst . Un¬
ser liebes Kinst wirst in unse¬ren Herten weitsrieben .
Olasiwslst , 1. Klara 1943 .
In tieker Trauer : Vater Otto
Schlegel , bei ster Wehrmacht ,Lutter Lilst » Schlegel geb .Okmberger u . » Ile Zuverw .
Leerstigung klittwocd , 3 Obr ,in Vörstetten v . Trausrdaus .
Kür stie groll « Anteilnahme b.Leistentost unseres Ib . SohnesOtt - . 4DLKLT OOLLL »Ilen sin der - I . Vergelt ' , Oott .des , seinen Scdulkamerasten f.stis schön « Kransspenste .
Kirck -arten , Kenhänser .iklükle ) . 3E
widert Dorer u . Krnn stose-
klne geb . Wirbser .

kleine 1b . Krau u . treue Do-
bsnsgekäbrtin . unsere ker - ens-
guts Klutter , Ib . Om » . Schwie¬
germutter . Schwester , Schwä¬
gerin unst Tante 34852

K» Ik !D -k LlODDkl»
ged . Oraker

starb beute nach kur -er ,schwerer Krankheit im VIter
von 59 stsbren . Lin treue «
klutterker - hat aukgekört -u
schlagen .
Opfingen , 1 . Klär - 1943.
In tieksm Schmer - : Otto klül
ler , Lacksrmeister , Knm
Ott » klüller jg -, Oäekermei
ster , Krank kurt a . kl „ Kelstw
Walter Kumlln , - . Z!t . i . K „ uKran Krlestel geb . klüller , u
Lnverwanstt «.
Leerstigung Donnerstag , sten
4 . klär - 1943 . 10 .30 Obr .

Unerwartet rasch wurste deute
sturck Onglückskall im Tlltsr
von 40 stadren mein lieber
klann . unser lieber Vater .8obn unst Lruster

Kg. KDKLlkD
OkDkklklDSKlkOLklL

Sekmiestmeister n. Klelsck -
besekaner

von uns gerissen . 31980
Oruoern . sten 1 . klär - 1943 .
Oersts Ornmelspneher ged .Outmsnn . unst Kinster Deo,klgon unst -kle -c, ^ nna Ora
melspacber Witwe , geb . Kksk-
kerle . Lag . Läuptledrsr . unst
Kam .. Krombach .
Dis Sesrstigung kinstet am
Donnerstag , stsm 4. klär - ,14.30 Obr . statt . Von Sei -
leistskesuchsn bitten wir »b-
-usebsn .

Bekanntmachung.
Die Ausgabe Per Lebensmittel¬karten der 47. Zuteilungsperiode iv ,8. 3. bis 4. 4. 1943) für die Kohlen¬

bacher Bauern erfolgt am Donners¬
tag . dem 4. Mär , 1943. .von 8—12
Uhr vorm . Berechtigungsfcheine und
Milchkarien f . Kranke, werdende u.
still . Mütter werden am Freitag , d.
5. März 1948 , nachm. 2—7 Ubr aufder Karienausgabestelle ausgegeben.
Ausgabe van Berechtigungsscheine»

für Bienenhonig .
Kinder von 6—10 Jahren , die

Normalverforaerbroikarlen erhalten ,sowie werdend« u . still . Mütter be¬kommen je 500 gr Bienenhonig . Die
Berechtigungsscheine hierfür werden
am Freitag . 5. März 1943, von 14bis 19 Ubr auf der Kartenausaave -
stelle ausgegeben . 37711

Kollnau , den 1. Mär , 1943.
Der Bürgermeister .

Die Ausgabe der Lebensmittel¬karten für die 47. Luteilungsperiode
erfolgt am Donnerstag , dem 4. 3.
43 in der bisherigen Reihenfolge.
Freitag , den 5. 3. 43 Ausgabe der
Zulagen für Wöchnerinnen. Gleich¬
zeitig werden Berechtigungsscheinefür Bienenhonig an werdend« und
stillende Mütter sowie für Kindervon 6—10 Jahren ausaegeben.

Mallheim , den 2. März 1943 .
Der Bürgermeister . 34605

Bekanntmachung.
Berteiiung von Zuckcrwarcn.Kinder und Jugendliche bis zuJahren , die im Kreisgeviet Walds '

Zuckerwaren. Die Abschnitte
Kleinverteiler nach DurchführAktion mit einer Abrechnungsür den Markenrücklauf zuf

zuiiefern.
rung ist
auch über i
gültig .

Waldshut .

der aufgerufene

Ernährungsamt B
Der Landwirt Josef

ttgeboi

Blatt 6 beantragt . Der bisherigeEigentümer wirkt aufgefordert , fpä-

erfolgen wird . 348
Waldshut , den 23 . Febr . 1943 .

Amtsgericht.

Oefferrtltche Erirrrrerrrrrg
Ich erinnere hierdurch an die Zahlung folgender Steuern :

1) Lohnsteuer kür Monats,abler kür den Monat Fe - fällig am :bruar1943 . 10. Marz 19432) Einkommensteuer- und KörperschastSsteuervarauSzah-lunaen für das erste Vierteljahr 1943 . 10. März 19433) « mfatzsteuervorauszahlung für Monatszabler fürde» Umsatz des Monats Februar 1943 . 10 . März 19434) Besörderungsfteuer im Personenverkehr . 10. Mär , 19435) Börsrnumsatzfteuer im Abrechnunasverkabren kür denMonat Februar 1943 . 15. März 19436) BefSrderungsftcuer im Möbel, und Werkfernverkehr . 20. März 1943
Eine Einzelmahnung der oben ausgeführlen Steuern erfolgt inchimehr. Rückstände werden ohne weiteres unter Berechnung der entste¬henden Säumnis,uschlSgc und Koke« im Nachnahme- oder Vollstrek-kunasverkahren einaezoaen.
Freiburg , Dreifach. Emmendingen , » enzingen. Lörrach Müllhetm.Neustadt . Säckinaen. Schovkbeim. Tiengen , den 3. März ISO

^
reiburgÄtadt : Postfch.-K. KarlSr . 1532 Reichsbk . -Girok. 57/112 FreiburgFreivurg - Land :

Dreifach:
Emmendingen :
Kenzingen:
Lörrach:
Müllhetm :
Neustadt :
Säckinaen:
Schopfhetm;
Tiengen :

34205
33712
1420

32938
1430 ,
1794

34388
1432

33972
1671

57/111 Freiburg57/113 Freiburg
573/111 Emmen -
578/112 dingen
577/111 Lörrach

57/114 Freiburg
57/115 Freiburg

578/111 Säckingen
577/112 LSrra ,

Kasfenstund « der Finanzlagen :
jeden Monats ganz geschloffen.

8—12 Uhr. am letzten Werkta «

Wo kann Schuhmacherlehrling 16 I .,i . 1 . Lehrj ., weiterlernen ? Kost uWohng . beim Meister. Ang. unterWa 965/7.
18jährige sucht Pslichtjahrsftelle inLörrach Kann zu Hause schlafen .Angebote unter. Lö 86639
Student , kriegsversehrt , sucht s. sos.

schön, «roß. Zimmer , a .unm
^

l„^ mogl. Stadtmitte . Ang.
Werkstatt etwa 100 gm mit Gas - ,Wasser- u elektr. Anschluß f. sos.gesucht . Angebote u . B 51932
Wohnungstausch Müllheim -Lörra «Biete in Müllbeim aeräumiae 4-Zimmerwobnuna in 2- Familien -baus mit Mansarde und aroßem

? u« e 4- Z .- Wobnunamit Garten oder .Einfamilienhausin Lörrach od . nächster Umaebuna .Tauschanaebot« für sof . oder svä -ter unter Lö 8660s
Orden . Ordcnsdekorationen , jedeZusammen,telluna . A . SieberFreibura . Unterlinden 4. 367iäd ^ rauchte Nähmaschine zu k. ges.Angebote unter E 11658b
Schöne Zuchkkalbtn. 32 Woch. trächt.,zu verr . August Rothmund , Ewat -tingen b . Bonndors . KN 83b

. Milchzicge od ., Erstling zu kauf , gest. Sprauer . Lörrach. Belchenstr 19
34846

Hauskauf oder Miete , auch Ueber-nahm« eines Geschäfts. Wo fehlt- in Freiburg oder Schwarzwalderst « . Herren - u. T . -Sckuhmacher-
!DO^ r . der alle mod. Maschinenhat . Angebote unter N 10188b

Rechter grauer Strickhandschuh mitbraun Leder eingefaßt am 24. 2.b Hausern n Niedermühle Verl.Geg gute Bel . abzua . im „Adler*
n Hausern oder Telefon St . Blä¬sten 2o8 . 3774b

Vor läng . Zeit gold. m . Perlen ein -gclcgt. Medaillon (Kinderbildnisenth ) , verl . Ta altes , liebes An¬denken , Hobe Belohnung . WerteFreiburg . Lugostr. 6. 15025b
Im Marienbad am 29. 1. 4z eineTaschenuhr m . Anhänger Verl TaUhr dringend benötigt , bitte äbzu-geben Fundbüro Frög . 151o9b
Hrllbr . rechter Herrenlederbandfchuftam 1 Mar » v. Siegesdenkmal b

Abzug, geg . Belohn ,b . Alemannen unter LG 15064b
Roter KinderbandsKuh am SonntagbGerberau b . Giumerstr . Verl . GegBel . abzugeben Frbg .. Gerberan5a, 3. stock. 15044b
1 P - Lederhandschuhe am Sonntag¬abend b. Rathaus in L .-Tumrin -gen v. Invaliden Verl . Ehrl . Find ,wird gebet., diese geg . Belohn , inin Lörrach, Wallbrunnstr . 13 od .Tumringen . Ad.-Hitler - Str . 299.abzugeben . Da diese sür Inva¬liden unentbehrlich , wäre der Ver¬lust besonders schmerzlich . 12341V
Armreif aus Schauinsland gefunden.Abzuhol . Zu erfr . u . HG 15967b .
Diejenige Person , welche am Don¬nerstag , d . 25. 2: 43, i . Laden derBäckerei Binoth meine Lederlasch «m , sämtl . Lebensmittel - u . Klei-derkarten mitgenommen hat , wirddringend ersucht, dieselbe wiederzurückzugebcn, da sonst Anzeigeerstattet wird . 12350b
Diejenige Person , welche die Milch¬kanne in Emmendingen . Hochbur-aerftr . 47 entwendet hat , ist er¬kannt . Falls Vinnen 2 Tagen die

Rückgabe dahin nicht erfolgt , wirdAnzeige erstattet . Z7714
« raue Schnauzer -Hündin auf derKaiserbrücke überfahren . Abzuhol.Frbg . , Goethestratze 14. 15959b
Möbeltransporte u . Möbellagcrun -

ge» durch Reinhard L Cie., Frei -
vurg u . Waldshut . 39942

krlsrjrlckrbau ^ st Hitler Str 268
Donnerstag let - ter Tag !0r . Orlppun sn Sorck. , Linspannenster Kritninalülw mitKustolk Kernau , KsnS Deltgsnu . a . w . Leiprogranun . Wo¬chenschau . stugsnstvsrb . Lhren -unst Kreikartsn ungültig . 2.30,5.00, 7.3«. _ 34854

C»slnv -1ieln »pi » l« Oelkortsrr . S
Llin Oroll - Karbkilm ster Oka :01» goletsn « Statt « Mit Kri¬stins Söstsrbaum . Lugen Klöp -ksr. Wochenschau , stugenstvsr -bot , Kreik . bis 5 Odr gültig .Keine telsk . Ksrtenbest . 2.0»,4.45, 7.36. ^

KartnonI«-1Icht»pl» l»
OrünwSIsterstralle 18 .In Drstaukkührung f . Kreiburg8otntnsrll »k » ! Lin rsi - snsterWisn -Kilm , in stein Diebe leichtunst ernst gsnomwen erlebt unsterlitten wirst ! klit Winnie Llar -kus , O . W . Kiseder , Dott «Dang , Sisgkrisst Lrsuer , Lan »Olsten. Lwei jung « Ler - en vomKrüblin « berauscht ! stugsnst-verbot . Kreikarten ungültig .Wochenschau . 2.3«, 5.60, 7.30.

34853
2 « ntraltk «al »r 8ckifkstraLe 9

Lin rsi - enstsr DustspisILIw .SIsbnn lakro p «ch . LIit LaimKloser . Tbev Dingen . Ista Wüst ,O . 8ims . Ksueste Wochenschau .Kulturülm . stugsnstfrei . Kreik .ungültig . 2.36, 5.00, 7.3«. 34858
Unlon -Itzsatsr Lcbüt -ensllee 7

Donnerstag let - ter Tag !
Lulruiir Im OamonitKr . Kack
stem bekannten Tdesberstückvon Vxel Oreistsbl . klariaDanstrock . lugenstvsrbot .Kreik . bis 5 Odr gültig . Woctisnscksu . 2.30, 5 .60, 7.36. 3485:

kmmsnttlngsn : lentraitknat »»
klittwocb u. Donnerstags Okr .Keniamino Oigli . Oeralst . Katt01» Stimm» ttnr ki »r- «n». Der
Länger ibrer Lodelt . Lin rei-enäss Kiimwsrk voll klusikunst Diebe , stss jesten Lesuckererfreuen wirst stugsnstlicde Lutritt . 37709

Klieinkoltt » « : llcsttiplnl »
vr »l Untnrofflilnrn . In Wiester
holung . stugenstkrei. klittwoob .15.15 Obr unst 19.ÄI Obr , Don¬
nerstag unst Kreitag . 19.30 Odr .

34292
IOKU LOK : Unlon -Iknnt »»

klittwocb . Donnerstag unstKreits « , jeweils 1.30 Odr :Kl L re d s n v o r s t s 11 u n g :vsr gostlololtv Kat « , . 38295

OroLes Laus . — Klj . 18 .30 bi«20.45. Kli .-Klie.. Lrster Ebenstster Tanrgruppe . — Do . 18 .30bis 21 .00 . Do .-Klis. 8 . „Tosca " .Kammerspiele — Do . 19.00 bis21.90, „IllllgLesollensteuer " .
34881

Oasino - Voriets . kelkortstrsüs 8
Leute klittwocb . 18 Odr : Kacd -
mittagsvorstellung . Das grolleKlasse -Krogrsmm ! Leginn : Z.II-sbenstlick 20.20 Okr . LertLolt . Original Iwanokf , Lr -
tur lacobs , „klemo " . „Tsgvra " :
4 8tevs , Ilse Lolle , Weslev .

34880
Kitter -Varietö . Kertolststraöe 25 .Leute 16 Obr . Kamilienvorstel -

lung unst 20 Odr Vorstellung
unst stis KopkkapsIIe spielt .
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